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Vom Krieg .
Vom östlichen Kriegsschauplatz.

W .T .B . Großes Hauptquartier . 15. Okt ., mit¬
tags . Im Osten ist der russische mit starken Kräften unter -
nommene Vor st oh auf Ostpreußen als gescheitert
anzusehen. Der Angriff unserer in Polen Schulter an
Schulter mit dem österreichischen Heere kämpfenden
Truppen befindet sich im Fortschreiten . Unsere Truppen
stehen vor Warschau .

Ein mit etwa acht Armeekorps aus der Linie Zwango -
rod—Warschau über die Weichsel unternommener russischer
Vorstoß wurde auf der ganzen Linie unter schweren
Verlusten für die Russen zurückgeworfen . Die von
russischen Zeitungen verbreiteten l? -riichte über erbeutete
deutsche Geschütze entbehren jeder £ ändung .

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
W.T.B . Großes Hauptquartier , IS . Okt . , mittags .

Die Angriffe der Franzosen in der Gegend von Al -
d e r t wurden unter erheblichen Verlusten für sie a b g e-
wiesen . Sonst ist im Westen keine Veränderung .

W .T .B . Paris , 15. Okt . (Nichtamtlich .) Eine amtliche
französische Mitteilung von gestern nachmittag besagt : Aus

London immer pessimistischer. Die Presse ist schon recht kleine
laut geworden und einzelne Blätter können sich des Ausdruckes
der Bewunderung über die außerordentliche Kraftleistung
Deutschlands nicht mehr entziehen .

Dum Fall von Antwerpen.
W.T .B . Großes Hauptquartier . 15. Okt . , mittags .

Bei Antwerpen wurden im ganzen 4—5000 Gefan¬
gene gemacht. Es ist anzunehmen , daß in nächster Zeit noch
eine große Anzahl belgischer Soldaten , die Zivilkleider
angezogen haben , dingfest gemacht werden.

Nach Mitteilung des Konsuls von Terneuzen find
etwa 20 000 belgische Soldaten und 2 0 00 Eng -
länder auf holländische '? Gebiet übergetreten , wo
sie entwaffnet wurden . Ihre Flucht muß in größter
Hast vor sich gegangen sein. Hiervon zeugen die Massen weg-
geworfener Kleidersäcke, besonders von der englischen Royal
Naoal Division .

Die Stadt Antwerpen hat wenig gelitten .
Die Bevölkerung verhält sich ruhig und scheint froh zu

unserem linken Flügelbis zur Oise dauern die Operationen
in normaler Weise fort . Zm Zentrum werden die Fort -
schritte unserer Armeen im Gebiet von Berry -au -Vae bestä-
tigt . Auf dem rechten Flügel ist nichts Neues zu melden .

"Zn Belgien fanden im Gebiet von Gent in der Nacht vo n
12. auf den 13. Oktober und am 13 . Oktober während des
Tages einige Gefechte statt . Englische und französische Trup -
Pen haben Apern besetzt.

*

— Alle Anzeichen deuten darauf hin , ^ aß an der belgisch-
französischen Grenze die Hauptentscheidung fallen wird . Die
'deutschen Truppen entwickeln eine staunenswerte Tätigkeit .
In drei Richtungen marschieren sie auf Ostende , um den Rest
des belgischen Heeres abzufangen : zu gleicher Zeit halten sie
Vpern umschlossen und haben im Norden Belgiens die Sta -
tion Esschen besetzt . Eine gründliche Säuberung des ehe-
maligen Königreichs wird vorgenommen , um es von allen
versprengten englischen und belgischen Truppen zu befreien .

Der deutsche rechte Flügel nähert sich immer mehr d - r
Küste , hat sie zum Teil schon erreicht , und die Verbündeten
laufen jetzt Gefahr , in Nordsrankreich in die schwieri sie

zu geraten . Die „Daily Mail " gibt schon ^ zu , daß in
den letzten Tagen die Situation einfach verzweifelt war .

Ein Glied in der wichtigen Kette der Ereignisse bildet die
Besetzung der alten Festung Lille . Die französische Heeres -
leitung wurde damit vor eine neue höchst schwierige Aufgabe
gestellt , die voraussichtlich erbitterte Kämpfe zwischen Arms ,
Albert und Hazebrouk bedingt .

Da sich ein Teil unserer Truppen nun schon der englischen
Küjte gezenüber befindet , wird die gedrückte Stimmung '. n

sein , daß die Tage des Schreckens beendigt sind , besonders , da
der Pöbel bereits zu plündern begonnen hatte .

Die Reste der belgischen Armee haben bei An -
Näher ung unserer Truppen Gent schleunigst geräumt . Die
belgische Regierung mit Ausnahme des Kriegsmlnslers
soll sich nach L e H a v r e begeben haben .

Die Kriegsbeute in Antwerpen ist sehr groß . Min -
destens 500 Geschütze und eine Meng - Munition , eine
Masse von Sätteln und Woylache , sehr viel Sanitätsmaterial ,
zahlreiche Kraftwagen , viele Lokomotiven und Waggons , vier
Millionen Kilogramm Getreide , viel Mehl , Kohlen , Flachs , für
10 Millionen Mark Wolle , Kupfer und Silber im Werte von
etwa einer halben Million Mark , ein Panzereisenbahnzug .
mehrere Verpflegungszüge , große Viehbestände . Belgische und
englische S chi ffe befanden sich nicht mehr in Antwerpen . Die
bei Krieosausbruch im Hafen von Antwerpen befindlichen 34
deutschen Dampfer und 3 Segler sind mit einer Ausnahme vor -
handcn , doch sind die Maschinen unbrauchbar gemacht . Ange -
bohrt und versenkt wurde nur die ,.G n e i s e n a u" des
Norddeutschen Lloyd . Di - große Hafenschleuse ist intakt , aber
zunächst durch mit Steinen beschwerte versenkte Kähne nicht be -
nutzbar . Die Hnsenanlagen sind unbeschädigt .

W .T .B . London , f5 > Okt . (Nicht amtlich .) „Berlinske
Tidende " meldet von hier : Ein engl - scher Korrespondent traf
in Veurne die V o r t r u p p c n de ; aus Antwerpen
kommenden belgischen Heeres an .

' Zeisende, die gestern
von Ostends angekommen sind haben ^ inen heftigen
Kampf bei Oostdunkerke dicht am Aie -r l.cobachtet .

--- Amsterdam , 13. Okt. Verschiedene holländische Blätter buchen
mit F -reuden die in der deutschen Presse abgegeben « Erklärung , daß
der Fall von Antwerpen wieder eine Bürgschaft für die Wahrung der
Neutralität Hollands sei. In Regiemngskreisen ist man der Ueber -
zeugung . daß Deutschland die Neutralität Hollands peinlich wahren
wolle . Deshalb sei die Einnahme Antwerpens für Holland eine gros;«
Beruhigung . Es hat übrigens in Holland einen angenehmen Ein -
druck gemacht , daß Antwerpen so wenig zerstört worden sei . Die
Deutschen hätten , wie angenommen wird , so geschossen , daß alle Kunst -
gebäude unverletzt geblieben seien . Mit Geringschätzung wird von
England gesprochen, das in tausend Phrasen bekannt gegeben hatte ,
daß kein Stein von Antwerpen ohne Blut den Deutschen prcisg ?
geben werden sollte , und das nach zwei Tagen schon die Verteidigung
aufgegeben habe. Nicht daß man darüber trauert , daß auf diese Weise
die Stadt fast unversehrt in die Hände der Deutschen gefallen sei . Im
Gegenteil . Man mag nur die englischen Phrasen nicht leiden . (Köln .
Volkszeitung .)

W .T .B . Folkestone , 15 . Okt . Heute sind wieder mehrere
Tausend Flüchtlinge aus Antwerpen hier gelandet , von denen
viele halbverhungert und ärmlich gekleidet waren .

Die belgische Regierung in Savre .
!= Le Havre , 14 . Okt . Das Schiff „Peter de Cenenk" ist

lt . „Frkf . Ztg ." am Mittwoch abend mit belgischen Regie -
rungsmitgliedern von Ostende aus eingetroffen . Zur Bc -
grüßung fanden sich der Marineminister Augagneur , vcr Pro -
tokollsührerMartin , der Präsekt und Abgeordnete des De¬
partements der untern Seine , der Gemeinderat und die
Handelskammer ein . Der belgischen Regierung wurvcn mUi »
tärische Ehren erwiesen . Die Bevölkerung nahm sie mit be -
geisterten Kundgebungen auf .

Der Pariser „Temps " bemerkt zur Verlegung der bel -
gischen Regierung nach Havre : Belgien könne auf den bedin -
gungslosen Schutz Frankreichs rechnen . Die Verbündeten
würden die Waffen nicht niederlegen , che der König im
Triumph nach der Hauptstadt zurückgeführt worden fei . (Ob
das der „Temps "

, der doch der französischen Regierung so
nahe steht , wirklich selbst noch glaubt ? )

Portugals Kaltnng.
W .T .B . Lissabon , 15. Okt . Der Gouverneur

von Angola hat für Portugiesisch - Kongo vas
Kriegsrecht erklärt.

* a
*

Es wird uns also in den nächsten Tagen die dreizehnte
Kriegserklärung blühen . Der Anfang ist gemacht : Der Herr
Gouverneur von Angola hat das Kriegsrecht für Portugie -
sisch -Kongo erklärt . Ein Räuber mehr erscheint auf dem
Plane : Portugal . Er kam nicht mehr unerwartet . Es spukte
schon die letzten Tage über durch die gesamte Presse das Ee -
rücht , daß sich das unglückliche „Anhängsel Englands " dem Be -
fehl aus London , sich den Feinden Deutschlands anzuschließen ,
nicht länger entziehen könne . Am 12 . Oktober erklärte der
portugiesische Gesandte in Rom , das Eingreifen Portugals sei
nach dem Bündnisverträge zwischen Portugal und England
selbstverständlich .

Danach war nicht mehr daran zu zweifeln , daß Portugal
„ losschlagen " würde . Die Frage war nur wie und wo . Trup -
pen auf die französischen Schlachtfelder zu schicken, sagte ihm
nicht zu . Es will sich ja nur auf 's Stehlen verlegen , und dazu
ist auf dem gefährlichen Boden Frankreichs zur Zeit keine
Gelegenheit . Nun , die portugiesische Regierung hat den Aus -
weg gefunden . Sie hielt es für geratener und erfolgreicher ,
den Schauplatz ihrer Verbrechertätigkeit in die Kolonien zu
verlegen . Das zum Ausgangspunkt gewählte Angola grenzt
im Norden und Osten an den Kongostaat , im Südosten an
Englisch - Zentralasrika und im Süden an Deutsch - Westafrika .
Dahin soll also der Weg gehen .

Die Herren in Lissabon könnten sich aber doch verrechnet
haben . Sorgten sie sich so wie so von je schon , daß Deutschland
eines Tages ihre Kolonien einheimst könnte , so dürfte jetzt
dieser Zeitpunkt näher gerückt sein , als sie es nur vermuteten .
Auch in dieser Angelegenheit wird das Schicksal in Europa
seine Entscheidung treffen .

Der Anschluß Portugals an unsere Feinde offenbart aber
im letzten Grunde uns die trostlose Lage der beiden großen
Gegner Frankreich und England , die sich elnen so kleinen
Bundesgenossen zur Hilse herbeiholen müssen. Der milltä -
rische Wert einer solchen Unterstützung ist ja nur ganz gering
anzuschlagen -

Die nächste Frage ist nun die : Was wird Spanien tun ?
Wird es sich an Oesterreich und Deutschland anschließen ? Das
ist nicht zu erwarten : aber ebenso wenig eine uns unwill¬
kommene Aenderüng der spanischen Neutralität .

Auch in Ostasrika scheint es schon deutsch-portugiesisch«
Differenzen geeeben zu haben . Die in Iohannisburg erfchei -
nende . .Daily Mail " meldet , daß zwischen den Behörden von
Deutsch-Ostasrika und der Verwaltung von Portugiesisch -
Nynssalnnd ernstliche Nseinungsverschiedenheiten vorgekommen
seien . Infolge von Unruhen unter den deutsch-» ewzc ^- re-
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itea ging ein deutscher Beamter , der die Portugiesen im Ver -

dacht hatte , daß sie diese Unruhen angestiftet hätten , über

die Grenze und erschoß einen portugiesischen Sergeanten und

vier Eingeborene . Die deutschen Behörden boten keine Ent -

schuldigung dar . Indes hängt die Angelegenheit noch Hwi-

schen Portugal und Berlin . (Der Zweck dieser Meldung ist

ganz klar : es gilt , Portugal weiterhin gegen Deutschand zu
bearbeiten .)

Der Krieg zur See .
W .T .B . London , 15 . Okt. Die Admiralität gibt bekannt,

daß der Verkauf erbeuteter Schisse, ausgenommen kleiner

Segelschiffe , nur an englische Käuser oder wirklich englische

Gesellschaften stattfinden darf .

Bonder Tätigkeit des Kreuzers „ Dresden " .

Aus Rewyork berichtet man unter dem 23. September : Kapitän

Patterson vom englischen Dampfer „Katharine Park " der aus Santa

FZ und Buenos Aires kam . schilderte die Einzelheiten des Sinkens

de» britischen Frachtdampfers .. Holmwood "
, der Ende August auf der

Höhe der brasilianischen Küste durch den Kreuzer „Dresden in den

Grund gebohrt wurde .
Am Morgen des 2-t . August sichtete Kapitan Patterson dm

Schiffe , machte aber keinen Fluchtversuch , da sein Fahrzeug nur zehn
Meilen stündlich zurücklegen konnte , lleberdies pfiff ein« Kugel über

den Bug seines Schiffes hinweg . Die „ Katharine Park " kam nahe
' genug heran , um in einem der drei Schiffe die „Dresden "

, in einem

anderen die „Hoimwood " und in dem dritten eine deutsches Kauf -

fahrteifchiff , dessen Name und sonstige Kennzeichnung mit Farbe
überstrichen waren , erkennen zu können . Die Mannschaft sah , wie

Boote die Mannschaft des britischen Schiffes auf den Kreuzer über -

führten , und dann sah man ein Boot mit mehreren Offizieren den

Kreuzer verlassen und nach der ,.Holmwood
" rudern , um bald schnell

n ^ ch dem Kriegsschiff zurückzurudern . Wenige Minuten später er -

exjnete sich auf der „Holmwood " eine Explosion , und ein Schiff sank
bald darauf . Die „Dresden " näherte sich nun der „Katharine Park "

,
und ein Offizier kam an Bord . Da das Schiff aber eine Ladung , die
einer amerikanischen Firma gehörte , an Bord hatte und von der

Munsonlinie von Newyork gechartert worden war , gestattete der Ossi -

zier dem Kapitän Patterson die Weiterfahrt unter der Bedingung ,
; daß er die Mannschaft der „Holmwood " nach einem neutralen Hafen
bringe . Kapitän Patterson erklärte sich dazu bereit und landete die

Besatzung am 30 . August in Rio de Janeiro . Die Mannschaft er -

zählte dem Kapitän , das; die deutschen Offiziere die .,Holmwood "

: durchsuchten , alle Lebensmittel auf die „Dresden " brachten , die Koh -
• len aber mit untergehen liehen . Die „Holmwood " war 2723 Tonnen
groß . Sie fuhr am 29 . Juli mit einer gemischten Warenladung von

! Rewport , England , nach Bahia Bianca ab .

Die Kreuzfahrt des Lloqddampfcrs „ Neckar ".

Aus Baltimore , Md ., wird dem „Berliner B . C .
" berichtet :

i Der Norddeutsche Lloqddampser „Neckar" ist hier eingetroffen , nach¬
dem er auf dem Atlantischen Ozean sieben Wochen lang gekreuzt
hatte . Der Name des Dampfers war übermalt , seine Boote , Masten
und Schlote waren dunkelbraun angestrichen worden .

Kapitän Hinsch berichtete , daß das Schiff nur wenige Tage von
; der Verfolgung durch ein französisches und ein englisches Kriegsschis f

frei gewesen sei , nachdem es am 5 . August Habana mit der Bestim -
mung nach Bremen verlassen hatte .

Während der letzten Wochen machte sich ein Mangel an Nah -
; rungsmitteln bemerkbar , und die Mannschaft erhielt nur halbe Ra -
. tionen . Nach Ankunft des Schiffes im Hafen wurde festgestellt , daß

nur noch 30 Tonnen Kohlen an Bord waren .
Ende Juli hatte der „Neckar" seine Rückreise von Galveston an

getreten : nach der Ankunft in Habana war dem Kapitän vom Aus
bruch des Krieges Mitteilung gemacht worden . Trotz der Gefahren
die die Ueberquerung des Ozeans für ein deutsches Schiff unter diesen
Umständen bedeutete , entschloß sich der Kapitän doch,

' eine Eilfahrt
nach Bremen zu versuchen. 300 Meilen von der Küste entfernt wurde
der „Neckar" von einem britischen Kreuzer entdeckt, der sofort die Vcr -
folgung aufnahm . Kapitän Hinsch fuhr mit Volldampf und wendete
nach Süden , bis der Kreuzer nach langer Jagd die Spur verlor .
Auf der Fahrt nach Südamerika wurde der „Neckar " wieder durch
einen englischen Kreuzer gezwungen , zu drehen , und zwar fast mitten
im Atlantischen Ozean .

Da nunmehr die Lebensmittel und der Kohlenvorrat zur Neig
gingen , machte das Schiff sich auf den Weg nach Baltimore Auf der
Reise an der Küste entlang traf es mehrere fremde Kriegsschiffe , doch
wurde es .nicht belästigt , da es sich innerhalb der neutralen Drei
meilenzone hielt .

Dann kam ei » neuer Schrecken : Ein Schiff wurde auf wenige
Meilen Entfernung gesichtet. Kapitän Hinsch erkannte durch das
Glas , daß es armiert war , und ohne erst zu versuchen , die Nationali
tät zu erkennen , enteilte der „Neckar" aus die hohe See . Das andere
Schiff hielt , und nun konnte Kapitän Hinsch erkennen , daß es der
kubanische Kreuzer „Euba " war , der von Baltimore kam .

Drei Tage vor Ankunft des „Neckar " in Baltimore fuhr der bri
tische Kreuzer „Lancaster " in 20 Meilen Entfernung an diesem vorbei
Das deutsch« Schiff konnte ihm in der Nacht entschlüpfen .

Der „Neckar" trug eine Ladung Weizen . Seine Besatzung bestand
aus 203 Mann . Kapitän Hinsch erzählte auch , daß er auf der Kom
mandobrllcke oft 18 bis 20 Stunden hintereinander Dienst getan .

daß die Dienftanerdietunzen der Schwarze « in Südafrika von der
Regierung mit Dank angenommen werden .

Die „Vollstem " , das Blatt von Pretoria , erinnert an die Ber -
allszeit von Bqzanz , das auch Negersklaven zum Kriegsdienst ver -

wendet , und jetzt bejubelten Franzosen uni » Briten die Ankunft von
Indern aus Mysore und Negern aus Senegambien auf den Schlacht-
eldern der Conds , Turenne , Marldorough , Wilhelm III . , Dumouriez ,

Blücher und Wellington . Die Farbigen würden jetzt vielleicht Zeugen
von Riederlagen , die eine düstere Zukunft für das durch und durch
kranke Europa ankündigten .

In der gleichen Nummer kann der „Nieuwe Rotterdamsche Eon -
rant " mitteilen , daß auch Kama , der Häuptling der Bamangwato in
Betschuanaland , dem König von England seine Dienste angeboten hat .
(Franks . Ztg . )

# Bon der holländischen Grenze , 14 . Okt . Das Reutersche Bu -
reau in London meldet über die Borgänge in der Kapkolonie : Der
Hauptführer der Arbeiterpartei Creswell und der ihm im südafri¬
kanischen Parlament zunächst zur Seite stehende Parteigenosse Mad -
ley haben sich der Regierung bedingungslos für den Dienst in der
Front zur Verfügung gestellt . Das Verhalten des Burenführers
Maritz wird in der Kapkolonie allgemein getadelt . Die einflußreiche
Burenzeitung „Ons Land " spricht ihre Entrüstung über das Ver -
halten Maritz aus und fordert sämtliche Buren auf . der Regierung
ihre Mitwirkung zu leihen . Das Blatt glaubt sagen zu können , daß
die Parteigänger Maritz keine Rebellen im Herzen , sondern daß sie
nur verführt seien . In der ganzen Kapkolonie wird das Verhalten
Maritz mißbilligt , und die Zahl der Freiwilligen nimmt fortwährend
zu . Heute ( Montag ) findet eine Versammlung statt , worin die Lage
besprochen wird . Man glaubt , daß zwei einflußreich « holländische
Geistliche nach dem Nordwestbezirk der Kap - Provinz geschickt werden ,
um die Buren in einem für England günstigen Sinn zu bearbeiten .
In Stellenbosch fand eine Versammlung von Studenten statt , die in
großer Zahl erschienen waren , und einen Beschluß faßten , der ihre
Entrüstung gegen das Vorgehen Maritz Ausdruck gibt und der Re -
gierung Unterstützung für die Erhaltung der gesetzlichen Ordnung zu -'
agt .

( Das Auffälligste bei dieser Meldung , so meint die „Köln . Ztg .
"

,
ist , wie bei der vorigen , welche die Burenmeuterei meldet , daß die
Reichsregierung überhaupt deren Abdruck gestattet hat .)

Zu den bisherigen Berichten vermag die „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " vom 9 . Oktober nach einem Privatbrief noch nachzutragen ,
daß am 31 . August in Pretoria unter Leitung von A . D . W . Wolma -
rans , dem Haupte der alten „Krügerpartei " und Mitglied der nach
Europa gesandten Deputation , und unter Teilnahme von 200 Dele -
gierten eine Versammlung stattfand , die beschloß, wohl bei einer etwa
notwendigen Verteidigung der Union ihren Mann zu stellen , aber
„nicht teilzunehmen an irgend einem Raubzug außerhalb der Union ".
Es waren ausschließlich Transvaalen , die diese Versammlung veran -
talteten . General Hertzog aus dem Freistaate hatte eine Glückwunsch-

deoesche gesandt . Nach Darlegung aller Gegensätze beschloß man unter
dem Ausdruck der persönlichen Hochachtung für den inzwischen getöte -
ten General De la Ney , der als Gast anwesend war , sich von der
„Zuid Afrikanische Patry "

, deren Haupt Botha ist , zu trennen und
eine neue Partei „Nationale Party " für Transvaal zu gründen , die
mit der Hertzog - Partei im Freistaat gemeinsam vorgehen soll . Bon
einem Krankenbett aus hatte Advokat Roos , früher Kommandant ,

einen Brief gesandt , um vor jedem Angriff auf die deutsche Kolonie
zu warnen . „Das ist die Frage "

, schrieb er : „ Wollen wir nach Deutsch -
Südwest marschieren ? " llnd einstimmig rief man in der Versamm -
lung : „Niemals !"

Der Berichterstatter setzt hinzu : „Wir hören nur von Verlusten
der Deutschen . Bei Lüttich sollen 23 000 Mann zusammengehauen
worden sein : auch sonst Überall sollen sie entsetzliche Verluste gehabt
haben , Nach den Reuter -Berichten — sonst bekommen wir nichts —
müßte man annehmen , daß es fast keine Deutschen mehr gibt . Der
Rassenhaß feiert hier Triumphe unter ver Aufstachelung der englischen
Presse . Man will es den Deutschen unmöglich machen , hier Handel
zu treiben .

"
Am 13. September hat Pfarrer von Broekhuizen , der mit einer

Enkelin Paul Krögers verheiratet ist , in der übersüllten Großen
Kirche in Pretoria eine Predigt gegen den Zug nach Deutsch -Südwest
gehalten , die nach der Vollstem ( Pretoria ) verkürzt ist. Auf Grund
von 4 . Mos ., 14 . V . 42a , 46c : „Zieht nicht dahin , denn der Herr wird
nicht mit Euch sein , weil ihr von dem Herrn abgesallen seid" , erklärte
cr in seiner gemaltigen Predigt , daß er als Pfarrer und seine Hörer
als Gemeinde Gottes sich nur nach dem zu richten hätten , was Gottes
Wort sagt . Und es sei Gottes Wort , das den Zug nach Deutsch - Süd -
westafrika mißbillige . Denn weder von Deutsch -Südwest noch von
Deutschland sei die Südafrikanische Union angegriffen , England habe
keine Verpflichtung gehabt , Frankreich beizustehen , urtd trotzdem wolle
die Regierung angreifen . Nach meiner heiligen Ueberzeugung auf
Grund von Gottes Wort erkläre ich gegen die Regierung : Gott sagt ,
„ Zieht nicht hin "

. Alle meine Genieindeglieder und Zehntausende ,
mit denen ich gesprochen , sagen einstimmig : „Zieht nicht hin "

. Und
wenn alle uns feind würden , selbst vor Königen und Gewaltigen
dürfen wir in dieser kritischen Zeit nicht schweigen ; denn es geht um
Gottes Wort und unser Gewissen . . . Es ist natürlich am bequein -
sten , sich auf die Seite der Mächtigen und Großen dieser Erde zu
stellen . Aber dürfen wir das ? Rein , und nochmals nein . Als Diener
von Gottes Wort bin ich von Menschen nicht abhängig . Liier st >-he
ich , ich kann nicht anders , Gott helfe mir .

"

Die Dinge in Südafrika.
= London , 14 . Okt. Ueber den Ausruhrversuch des Generals

Ataritz erhält der „Daily Telegraph " aus Johannesburg folgende
Einzelheiten :

Maritz hatte von den deutschen Truppen Kanonen bekommen
und alle seine Offiziere und Leute , die sich nicht mit den Deutschen
vereinigen wollten , gefangen nehmen und nach Dcutsch- Südwestafrika
bringen lassen . Maritz rühmt sich, noch genügend Geld , Kanonen .
Flinten und Munition zu haben , um die ganze südafrikanische Union
umzuwerfen . Wahrscheinlich werde Maritz versuchen, über die deutsche
Grenze zu entkommen . ( ?)

Der „Rieuwe Rotterdamsche Courant " veröffentlicht Mittei
lungen aus Südafrika , die über die Stimmung der Bure » manch
neue Aufschlüsse geben . Vor allem wird aufs entschiedenste bestritten ,
daß der kürzlich erschossene General de la Rey in der Frage des Kriegs
auf der Seite der Regierung gestanden habe . In der entscheidenen
Sitzung des Unionsenats hat sich de la Rey aus Gewissensbedenken
gegen die Teilnahme an einem offensiven Krieg gegen Deutsch- Süd
westafrika erklärt . Auch Senator Maral » erklärte sich gegen den
Feldzug : Tausende von Afrikanern wohnten in Deutsch- Südwestasrita
und mußten jetzt an einem Bruderkrieg teilnehmen . Senator Wol
mar«« » erklärte , in einem solchen Krieg geh« die Union auf Grunde
raub aus . Die Rede Hertzogs ist zum größten Teil von der Zensur
bei der Übermittlung unterdrückt; er nannte den Feldzuz dumm,
wenn die Regierung die Wahrheit sage , daß sie nicht auf ©e6iete
eroberung ausgehe .

Die Kapstädter Zeitung „Ons Land "
, ein Blatt der Burenpartsi

wendet sich aufs Entschiedenste gegen die Verwendung asiatischer und
afrikanischer Truppen im europäischen Kriege . Man könne die Fol
gen davon nicht absehen . Welchen Eindruck werde der Krieg auf sie
machen und welchen Einfluß werde er nach ihrer Rückkehr in ihrer
Heimat ausüben . Für das Prestige der europäischen Kultur und der
weißen Rasse sei es ein Unglück. Nicht minder tadelt das Blatt es

auch wie ein flammender Protest , gerichtet an die ganze zivili - '

sierte Welt , dagegen , dag man Deutschland zwingt , ein ehr» !
würdiges Bauwerk anzutasten , Deutschland, das wie kein
anderes Land die steinernen Andenken großer Vergangenheit
erhält . Zn keinem Volk der Erde übt der romantische Zauber ,
der in den Ueberbleibseln versunkener Kulturepochen nistet ,
eine gleich starke . Wirkung aus , wie in dem unsrigen , und die
Kanoniere , die gegen das gothische Filigran des Reimser
Domes ihre Rohre richten, die Offiziere , die dazu den Befehl
geben müssen , sind empfindungsvolle Menschen, die nur dem
Zwange folgend ein Zerstörungswerk vollbringen , das ihrem
innersten Gefühle widerstrebt .

Was uns Herzenssache ist, erscheint den Franzosen Dumm -
heit , die auszunutzen sie Kriegsrecht dünkt. In die ganze Welt
hinaus bis zu dem Thron des Mitraträgers haben sie es ge»
schrien : nicht Halt machen die Barbaren vor einer der hehrste«
Stätten der Kultur . Wir haben uns dagegen verwahrt ; wir
haben versichert, wir tun unser möglichstes, um das ehrwürdige
Bauwerk zu schonen .

Der Zweck ist erreicht. Die dummen , auf ihre Kultur so
stolzen, den Vorwurf der Barbarei so ängstlich abweisenden
Deutschen sind eingeschüchtert. Diese Lage kann man nun ruhig
ausnutzen . Auch Gefühlsmomente sind willkommene Kriegs -
mittel .

Unsere Feinde haben die Rechnung ohne den Wirt gemacht.
Die Spekulation auf unsere Großmut ist gänzlich vorbeigelun -

gen . Ein Versteckenspielen gibts nicht, denn unsere Flieger
sind auf dem Posten . Die Tatsache des Mißbrauchs einer Kul -

turempsindung steht fest . Wenn jetzt die überirdisch schönen
Tore der Reimser Kathedrale in den Staub sinken sollten,
wenn es auch fest stehen sollte , daß niemals wieder menschlicher
Geist etwas ähnlich Schönes schaffen kann ; das Urteil ist ge-

fällt , die Schönheit stirbt , denn das Leben triumphiert . Die

Schuld an diesem Verbrechen an der Menschheit trägt aber

Frankreich, Frankreich allein , und wie allen anderen Anklagen
der Barbarei steht auch dieser gegenüber Deutschland da mit
reinen Händen und reinem Gewissen.

UMdrauch deutscher Großmut.
: : Karlsruh -!, 15 . Okt . Der deutsche Generalstab meldet in

seiner knappen sachlichen Form , daß die Franzosen wiederum
bei der Kathedrale von Reims zwei schwere Batterien aufge¬
stellt und ihren Truppen Lichtsignale von einem Turm des
Domes gegeben haben . Selbstverständlich sei es , daß alle
unseren Truppen mit feindlichen Maßnahmen und Streitmit -
teln bekämpft werden ohne Rücksicht auf die Schonung der
Kathedrale , daß die Fmnzosen selber die Schuld trügen , daß
der ehrwürdige Bau ein Opfer des Krieges werde.

Man vergegenwärtige sich die Lage ! Das Ringen um
Sein und Nichtsein zweier Völker spielt sich auf einer langen
Schlachtlinie ab . Die Entscheidung hängt davon ab, welcher
der beiden Gegner den anderen so weit zu schwächen vermag,
daß an einem Punkt ein folgenschwerer Durchbruch erfolgen
kann, der unter Umständen das Schicksal der Armee bedeutet.

Die wirksamsten und gefährlichsten Kriegsinstrumente sind
die schweren Batterien . Erlaubt ein Kämpfer dem anderen
auf nur zweien dieser Batterien widerstandslos zu arbeiten , so
kann dies geradezu verhängnisvoll werden. Diese beiden Bat -
terien müssen daher wie alle anderen mit großer Wucht und
Rücksichtslosigkeit beschossen und vernichtet werden, denn es
geht um Sein oder Nichtsein . Daher spitzt sich die Frage dahin
zu , welche Rücksicht steht dem deutschen Volke und seiner Armee
höher, zu unterliegen oder als unfreiwilliger Zerstörer eines
herrlichen Kunstwerkes beschuldigt zu werden ?

Die Frage stellen , heißt sie beantworten . Das Schicksal der
Reimser Kathedrale scheint besiegelt . Sie muß wohl fallen,
damit wir siegen.

Die Warnung dcs Gen ' ralstabs klingt wie eine letzte
Mahnung an die französische Heeresleitung . Sie klingt aber

Die russische und die englische Flotte .
(Noch ein Wort zum Untergang der „Pallada ".)

tf . O. M .

© Berlin , 14 . Okt . Von einem Marinesachverständigen
wird uns geschrieben:

Wenn dereinst die Geschichte dieses Krieges geschrieben
wird , wird das Verhalten der englischen Flotte eines der

wundersamsten Kapitel bilden . Englands Vorgehen hatte
militärisch seine Berechtigung nur in dem Einsetzen seiner

Flotte , die sehr schnell eine Entscheidung von größter Trag -

weite herbeiführen konnte, und diese Flotte hält sich seit langen
Wochen im Hintertreffen , und sieht sich nicht einmal durch den

kühnen Handstreich unseres Unterseebootes bei Hoek van Hol -

land veranlaßt , ihr Verhalten wenigstens durch einen Gegen -

stoß zu ändern .
So harren wir der großen Ereignisse zur See und müssen

e* uns an kleineren Erfolgen genügen lassen : solche aber haben
wir Gott sei Dank in großer Zahl zu verzeichnen, und das

deutsche Volk weiß heute schon, daß es die Opfer für seine
Flotte nicht umsonst gebracht und daß diese , wenn die Stunde
des großen Kampfes kommt , ihre ganze Kraft einsetzen und den
Brüdern in dem schlichten feldgrauen Ehrenkleid würdig zur
Seite treten wird . Einen solchen Erfolg kündete das amtliche

Telegramm in der bekannten lapidaren Kürze : „Ein russischer

Panzerkreuzer der „Bajan "-Klasse ist am 11 . Oktober vor dem

finnischen Meerbusen durch Torpedoschuß zum Sinken veran -

laßt "
. — Eine russische Meldung gesteht die Wahrheit dieses

Verlustes vorbehaltlos ein , es handelt sich um den 1906 vom

Stapel gelaufenen Kreuzer „Pallada "
, der, vor dem finnischen

Meerbusen auf Vorposten liegend , von einem deutschen Unter -

seeboot getroffen , mit seiner ganzen Besatzung zu Grunde ging .

Daß die russischen Schiffe dort liegen , ist ein Beweis , daß die

eigentliche Ostsee für die Schiffahrt frei ist.

Es ist die zweite „Pallada "
, die auf diese Weise verlo -

ren ging . Das ältere Schwesterschiff wurde bel dem ersten

japanischen Ueberfall vor Port Arthur vor dem eigentlichen
Ausbruch des russisch- japanischen Krieges von einem Torpevo
getroffen , es vermochte aber noch den schützenden Hafen zu
erreichen und blieb dort liegen , bis es mit dem Falle der

Festung das Schicksal der gesamten übrigen russischen Flotte
teilte . Der schnelle Untergang der neuen „Pallada " legt
Zeugnis ab von der ungeheuren Vervollkommnung der mari -
timen Waffen feit jenem letzten Seekrieg . Eine wahre Mu -

sterkarte von Beschädigungen durch Torpedoschüsse , durch Ar-
tillerieseuer und durch Zusammenstoß , wies beispielsweise in

jenem Kriege das russische Linienschiff „Sebastopol " aus , das

doch bis zum letzten Augenblick gefechtsklar blieb , und erst ,
als das Schicksal der Flotte endgültig besiegelt war , von sei -
nein Kommandanten weit draußen auf der Reede vor Port
Arthur in tiefem Wasser versenkt ward , sodaß es die Ja -

paner nicht als Siegesbeute nach ihren Häfen mit sich fiihnti
konnten.

Die ältere „Pallada " führte bei 6700 t Wasserverdrän -

gung eine Armierung von 8 Stück 15 cm und 11 kleineren
Geschützen . Die neue „Pallada " hatte bekanntlich 8000 t , 2
Stück 20 cm , 8 Stück 15 cm und 22 leichtere Geschütze , sie
blieb also hinter unseren schwächsten Großen Kreuzern nicht
unwesentlich zurück und hätte im Gesecht kaum eine größere
Rolle spielen können. Gleichwohl bedeutet ihr Verlust für
die russische Flotte bei ihrem geringen Schiffsbestand eine
sehr erhebliche Einbuße und wiegt für sie ungleich schwerer
als für England der Untergang der drei Kreuzer , die „U . 9."

zur Strecke brachte . Nirgends zeigte sich russische Verrottung
so sehr , wie beim Ausbau der Flotte , die in dem langen
Zwischenraum von Tsuschima bis heute niemals dazu kam,
ernstlich an den Ersatz der damaligen Verluste zu denken,
während große Projekte die öffentliche Meinung hinhielten, '
und erhebliche Geldopfer andere Wege fanden als zu den
Wersten daheim oder zu ausländischen Schiffsbauanstalten .
Rußlands Flotte stellt — Gott sei es gedankt — für un? kei¬
nen wesentlichen Gegner dar , und auch die „Einheiten "

, die
nach bestätigter , Meldung von Konstanz« aus si?dwär !<: dcmf*
send gesehen wurden , dürsten , wenn Rußland es darsvk an»
»-'mw- n läßt , die Türkei zum Aeußersten zu treiben
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in der Lage sein , die Geschütze an den Dardanellen zum
Schweigen zu bringen .

Höchst beachtenswert sind zweifelsohne die Erfolge , die
unsere U.-Boote im bisherigen Verlauf dieses Krieges er-

rungen haben . Ob es deshalb richtig ist , eine völlige Wand -

lung der Schiffsbaupolitik vorauszusagen , wird gleichwohl
dahingestellt bleiben muffen . In engen Eewäffern , auf einem
für sie geeigneten Eefechtsfeld , wird das U . -Boot , wenn es
ihm gelingt , überraschend aufzutreten , auch in der Folge ge-

wiß manchen größeren Gegner zur Strecke bringen , es wird
ihm auch möglich sein , der Minengefahr bester als die großen
Schiffe aus dem Wege zu gehen . Insofern ist es das geeignete
Kampfmittel für kleinere Marinen , die die Opfer für eine
Schlachtflotte nicht aufzubringen vermögen . Der Kampf um
die Seeherrschaft bleibt gleichwohl der Schlachtflotte vorbe -
halten , im artilleristischen Ringen der Linienschiffe wird das
Völkerschicksal entschieden werden , und ehe dieses Ringen nicht
stattgefunden hat , wird man nicht hoffen dürfen , daß dieser
furchtbare Krieg , der in so hartem Kampf so schwere Opfer
erfordert hat , seinem Ende sich zuneigt . Dieser Kampf bleibt
England nicht erspart , und am Tage nach dieser Schlacht wer -
den die Krämer der City wiffen , ob sie Gewinn oder Verlust
in ihr Hauptbuch zu buchen haben .

Deutschland und der Krieg .
W .T .B . Berlin , 14. Okt. (Nicht amtlich.) Der „Reichsanzeiger"

veröffentlicht folgende Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers : Auf Grund des § 7 der Verordnung des Bundesrats
betr . das Zahlungsverbot gegen England vom 30 . September ds . Is .
sReichsgesetzblatt Seite 421 ) werden Zahlungen , die zur Erlangung ,
Erhaltung oder Verlängerung des Patent -, Muster » oder Waren -
Zeichenschutzes erforderlich sind, bis auf weiteres zugelassen .

Deutsche Heimatsliebe im Ausland .

W .T .B . Berlin , 14 . Okt. Dem evangelischen „Gemeindeblatt
für die Laplatastaaten " entnimmt die „Nordd. Allg . Ztg ." folgendes :

„Nuewa Heloetia , Durch Vermittlung des Auswärtigen Amtes
wurden uns vom Deutschen Reich auch diesmal wieder für die Kon-
iordiafchule eintausend Mark Unterstützung zuteil . Sobald aber die
ernste Lage der Heimat hier bekannt wurde , legten acht Reichsdeutsche
diese Summe zusammen und stellten sie dem Reich wieder zur Ver¬
fügung. In solcher Zeit , wo unser Volk auf schwerem Kampf a-uf
Leben und Tod steht , darf ihm kein Geld nach dem Ausland entzogen
'verden , zumal es sich nicht darum handelt , der Heimat etwas zu
chenken , sondern einmal in solcher Notlage kein Geschenk von ihr
inzunehmen . Haben wir in guten Tagen ihre Wohltaten reichlich
genossen , so ist es einfach die Pflicht , in ihrer Bedrängnis einmal auf
eine Wohltat zu verzichten. Gott schütze unser liebes Vaterland !"
Nur der Wunsch , durch diese Notiz zu ähnlichem anzuregen, veranlagte
und berechtigte uns zu dieser Mitteilung ."

Eine Erklärung Hoblers .
'
S Berlin . 14 . Okt. Prof . Glitten in Jena veröffentlicht im „Berl .

Tgbl .
" folgendes Telegramm Ferdinand Hodlers an ihn : „Wenn ich

den Genfer Protest unterzeichnet habe , war es meine Absicht , nicht
gegen Deutschland, sondern einzig und allein gegen die Zerstörung
eines Kunstwerkes zu protestieren. Ich würde dasselbe tun , wenn
eine andere Macht in Deutschland ein Werk zerstören würde . Bitte
meine Unterschrift nicht anders auszulegen . Sie kennen meine leb-
hafte Sympathie zu Deutschland. Hodler."

Hierzu bemerkt die „Franks . Ztg .
" mit Recht: „Seine Sympathie

sür Deutschland hätte Herrn Hodler veranlassen sollen , vor Abgabe
seines Votums den Ursachen und Gründen unserer „barbarischem
Handlungsweise nachzugehen. Vielleicht hätte ihn das veranlaßt, '

seinen Protest gleich an die richtige Adresse zu richten, nämlich an die
französische."

Der Fürst von Albanien im Großen Haupt -
quartier .

W .T .B . Verlin , 15. Okt . (Nicht amtlich .) Prinz Wil -
hclm zu Wied , zuletzt Fürst von Albanien , ist als Major ä la
snite dem Eeneralftab zugeteilt worden und bereits zur Front
abgegangen .

Sonstige Meldungen .
T . Frankfurt a . M . , 15 . Okt. Prinz Oskar von Preußen machte

gestern von Schloß Homburg aus einen Ausflug im Automobil nach
Frankfurt . Er fuhr zum Heiliggeisthospital und lief; sich in der Röni -
genstrahlenabteilung Dr . Erödels untersuchen. Den Kraftwagen hat
der Prinz selbst gesteuert, ein Beweis , daß er wieder völlig hergo -
stellt ist .

* '
W .T .B . Frankfurt a. M ., 14. Okt . (Nicht amtlich.) Der Sohn

des stellvertretenden kommandierenden Generals des 18. Armeekorps,
Oberleutnant Freiherr v . Call , der bis zum Kriegsausbruch dem
Infanterieregiment Nr . 68 angehörte , hat das Eiserne Kreuz erster
Klasse erhalten . Es wurde ihm diese Auszeichnung wegen kühner
Rekognoszierung und hervorragender Führung der ihm unterstellten
Truppen zuteil .

T . Mainz , 15. Okt . Von hier schreibt man der Franks . „Kl . Pr .
" :

öS angebliche Franktireure , die seit einigen Wochen im hiesigen Pro -
vinzial -Arresthaus untergebracht waren , darunter auch eine Zahl
junger Buben , sämtlich aus Belgien , wurden gestern mittag wieder
nach der Heimat verbracht . Die Untersuchung hat nicht ergeben, das;
die Betreffenden sich an den Uebersällen aus deutsche Soldaten be-
teiligt hatten .

W.T .B . Berlin , 14. Okt. Die amerikanischen Bürger , die sich noch
in Deutschland befinden , werden ersucht , ihre Namen und Adressen
dem nächstgelegenen amerikanischen Konsulat mitzuteilen und gleich-
zeitig die Zahl der Kinder anzugeben , die sich bei ihnen befinden und
wann die Reise nach Amerika beabsichtigt ist .

W .T .B . Berlin , 13. Okt. Der Nationalstiftung für die Hinter -
bliebenen der im Kriege Gefallenen sind u . a . von den Deutsche »
Massen- und Munitionsfabriken 25 01)1) Ji überwiesen worden.

T . München . 14. Okt . Als kürzlich der Kaiser mit dem
kommandierenden General des 1. bayerischen Armeekorps .
Ritter v . Xylander und dessen Generalstabschef Generalmajor
v . Nagel zusammentraf , sagte er nach Anerkennung der her -
vorragenden Tapferkeit der Bayern : „Ich wünschte nur den
Engländern , daß sie einmal mit den Bayern zusammen
kommen.

" (Lok . -Anz .)

Oesterreich -Ungarn und der Krieg .
W .T .B . Wien , 15. Okt . Eine halbamtliche Mitteilung weist

darauf hin , daß eine Besserung des durch die allgemeine Mobilisierung
beeinträchtigten Eisenbahnverkehrs bereits eingetreten ist und dag
die durch die Mobilisierung verursachte Störung einzelner Industrien
jetzt überwunden sei . Eine weitere Besserung sei insofern zu er-
warten , als von der Milderung einzelner Ausfuhrverbote und von
der Wiedergesiattung des direkten Wagenübergangs nach dem Dem -
schen Reich und dem neutralen Auslande eine Belebung der Ausfuhr

j nach dem Deutschen Reich , Italien , der Schweiz und Rumänien er -
'

hofft werden dürfe.
W .T .B . Wien , 14 . Okt . Die beiden Hilfsabteilungen des amerika-

nischen Roten Kreuzes für Oesterreich und Ungarn trafen gestern auf
dem Nordbahnhof Oin , wo sie namens des Eeneralinspekteurs der
freiwilligen Sanitätspflege , Erzherzog Franz Salvator . vom Grafen
zu Traun , vom Eisenbahnminisier , einem Vertreter des Ministers
des Aeußern . einem solchen der amerikanischen Botschaft und Ver-
tretern der Militär - und ZivUbehörden begrüßt wurden . Graf Traun
richtete an die amerikanischen Aerzte und Pflegerinnen eine herzliche
Ansprache , worauf der amerikanische Arzt Snoddy für den der ameri -
kanischen Expedition bereiteten warmen Empfang dankte.

W .T .B . Wien , 15 . Okt. ( Nicht amtlich.) Der Unterrichtsmi -
nister hat angeordnet , daß Staatsangehörige der verbündeten feind-
lichen Stakten Belgien , Frankreich, Großöritanien , Japan , Monte -
negro, Rußland und Serbien vom Studienjahr 1914/15 ab zur In -
skription an österreichischen Hochschulen nicht mehr zugelassen sind.
Der Minister behält sich jedoch vor , bei Vorhandensein besonderer
Umstände, namentlich für Angehörige dieser Länder , welche nicht zu
der dort herrschenden Nation zählen , eine Ausnahme zuzulassen .
Die Feier des Namenstages Kaiser Franz Josephs

t im Felde .
W .T .B . Wien , 15. Okt . ( Nicht amtlich.) Aus dem Kriegspresse-

quartier wird amtlich gemeldet : Von dem Geist und der Zuversicht,
die unsere in Serbien stehenden Streitkräfte beseelt, zeugt die , Art ,
wie diese Truppen , die Tag und Nacht in hartem Kampfe dem Feinde
gegenüberstehen und ihn Schritt für Schritt zurückdrängen, das
Namensfest ihres Obersten Kriegsherrn des Kaisers Franz Josef
feierten .

In aller Stille wurde am Morgen des 4 . Oktober die Regiments -
musik bis in die Stellung ihrer Regimenter geführt und in einer
Deckung aufgestellt. Wo es möglich war , hielt der Regimentskom -
mandeur eine kurze , den Tag würdigende Ansprache, die mit einem
dreifachen Hoch auf den Allerhöchsten Kriegsherrn schloß. Die Regi -
mentsmusik spielt überall , zum Feind gewendet, unter dem Donner
der Kanonen , die Volkshymne, die von Offizieren und Soldaten mit
brausendem Jubel aufgenommen wurde .

Stürmische Begeisterung erweckten auch „Hoch Habsburg "
„Prinz

Eugen" und der „Radetzki- Marsch"
, sowie andere patriotische Weisen.

Diese schlichte, ganz eigenartige Feier machte auf Offiziere und
Mannschaften einen tiefen Eindruck. Sie mögen auch dem Feind
gezeigt haben, welcher Geist und froher Mut unsere Truppen erfüllt .

Die Kaltnng Frankreichs .
W .T .B . Paris , 15. Okt . Die Minister Sembat und

Guesde gaben vor einer Gruppe der sozialdemokratischen
Partei Erklärungen über ihre Teilnahme an der Regierungs -
arbeit zu der nationalen Verteidigung ab. Die Gruppe nahm
einstimmig eine Tagesordnung an , in der Sembat und Guesde
das Vertrauen auf ihr ? fernere Haltung inmitten der Regie -
rung ausgesprochen wurde .

= Zürich, 13. Okt . In der Humanito fragt Eduard Bail -
lant in einem (von der Zensur verstümmelten ) Nachsatz eines
Gedenkartikels für Jaurös , warum über die Ermordung Zaures
bis heute noch keine Klarheit geschafft sei. Kln . Ztg .

T . Rom , 14. Okt . Aus Montelimar wird gemeldet , dah
Pappeno Garibaldi alle Mühe hat , feine Abenteurertruppen
im Zaun zu halten . In dem von ihm für Frankreich zu-
fammengestellten Korps , das neben gebildeten Leuten besserer
Stände zumeist entgleiste Existenzen enthält , herrschen wüste
politische Zänkereien . Von den in Frankreich stehenden Va -
taillonen Garibaldis wurden 2 nach Nimes verlegt . (Voff. Z .)

Die deutschen Flieger über Paris .
T . Amsterdam , 14 . Okt . Wie aus Paris gemeldet wird ,

traf eine der Bomben , die am Samstag von einem deutschen
Flieger über Paris abgeworfen wurde , in den Hof der am
Boulevard Montmartre gelegenen Druckerei der Hetzzeitung
„Libre Parole " . Seit Montag patrouilliert ein gepanzertes
Vleriot -Flugzeug ständig über Paris , um die deutschen Flie -
ger abzuwehren .

Die „deutschen Friedensbedingungen ".
— Paris , 14 . Okt. Die „Franks . Ztg .

" meldet von hier : Cle-
meneeau veröffentlicht die Friedensbedingungen Deutschlands für
Frankreich, wie sie angeblich Botschafter Bernstorsf in Washington
einem deutschen Bankier erzählt und Clemenceau von einem amerika-
nischen Diplomaten gehört habe . Es würde sich nicht verlohnen , diese
Hirngespinste zu beachten, wenn nicht die französische Presse, die als
ernst gelten will , wie der „Temps "

, auf ihnen neue Anklagen gegen
Deutschland aufbaut . Deutschland fordert nach der angegebenen Quelle
alle französischen Kolonien , ein Viertel französischen Bodens mit 15
Millionen Einwohnern , 10 Milliarden Kriegsentschädigung , Zoll-
sreiheit auf 35 Jahre ohne Gegenseitigkeit, Abrüstung und ein halbes
Dutzend ähnlicher Dinge .

Botschafterwechfel in Rom .
Berlin . 14 . Okt . Aus Rom geht der „Voff . Ztg ." fol -

gende Nachricht zu : Der französische Botschafter Barrere liegt
schwer krank darnieder , sodaß er voraussichtlich aus dem
Staatsdienst ausscheiden muß . Jules Cambon ist nun als
sein zeitweiliger Vertreter und mutmaßlicher Nachfolger nach
Rom gekommen . (Frkf . Ztg . )

Aus Marokko .
— Paris , 14 . Okt . In Marokko wurden 14 Deutsche ver -

haftet und vor ein Kriegsgericht in Easablanca gestellt , unter
der unglaublichen Beschuldigung , durch Verteilung von Waffen
und Munition einen Ausstand gegen Frankreich und die Er -
mordung von Europäern vorbereitet zu haben . Frist . Ztg .

— Rom , 14. Okt . Zum Interview des deutschen Staatssekretärs
v . Jagow schreibt der „Popolo Romano " u . a . noch : „Die Tatsache,
daß ein beträchtlicher Teil der am meisten verbreiteten italienischen
Zeitungen den Dreioerband begünstige, sei ein trügerischer Schein.
Maßgebend seien nur die Kundgebungen der berufenen Vertreter des
italienischen Volkes. Von diesen hätten sich die Konstitutionellen ,
Giolitti und seine Freunde , die Demokraten , der größte Teil der
Radikalen und die große Mehrheit der Sozialisten für die Neutralität
erklärt . Vom Senat seien mindestens neun Zehntel , von der Kammer
reichlich drei Viertel für den Dreibund gestimmt. Der deutsche Staats -
sekretär v . Jagow möge also nicht glauben , daß Italien seine Gefühle
gegen die verbündeten Mächte geändert habe oder Deutschland seine
Sympathien versage. (Fr . Z .) •

Die Haltung der Türkei .
W .T .B . Konstantinopel . 15. Okt . Allgemein wird kriti -

siert, daß viele Engländerinnen auf Veranlaffung des briti -
fchen Botschafters Konstantinopel verlassen haben , da das Ver -
halten der türkischen Behörden gegen Engländer stets mu-
stergiltig war und ist.

W .T .B . Konstantinopel . 15. Okt . (Nicht amtlich .) „Jkdam "

gibt die einer Wiener Illustrierten Zeitung entnommene
Szene vom Kriegsschauplatz wieder , die die Bosnier im
Kampfe gegen die Russen darstellt . Ein Offizier habe dem
Direktor des Blattes in einer Unterredung mitgeteilt , daß
zwar alle österreichifch -ungarischen Soldaten auf das Helden-
mutigste gegen Rußland kämpfen, die Bosnier aber einen
ganz anderen Anblick bieten . Als der Kampf begann , hätte
man glauben können, daß sich jeder einzelne Bosnier gegen
ein ganzes Bataillon werfen wolle . Viele bosnische Solda -
ten hätten ihre Gewehre beiseite geworfen und den Gegner bei
der Gurgel gefaßt ! so hätten muselmannische Soldaten ge-
kämpft und der Tod gelte ihnen nichts.

W .T .B . Konstantinopel , 14 . Okt. Um zu zeigen, wie sehr die
Engländer , Russen und Franzosen die ösfentliche Meinung ihrer
Länder täuschen , gibt „Jkdam " aus dem Turkestaner Blatt „Sada -i-
Tskend " (Stimme von Turkestan) vom 29 . September eine Menze
falscher Nachrichten wieder, z . V . : daß die Rossen siegreich gegen Berlin
und Wien vorrücken ; daß die Deutschen in Belgien vernichtet seien :
daß die Franzosen von allen Seiten in Deutschland eingedrungen
seien; daß die englische Flotte glänzende Siege errungen habe und
daß die Muselmanen der ganzen Welt außergewöhnlichen Haß gegen
Deutschland hegten.

„Jkdam "
, der seinem Erstaunen über einen solchen Grad der

Lügenhaftigkeit Ausdruck gibt , spricht seine Entrüstung über die in
demselben Blatt nach Petersburger Meldungen veröffentlichten NaH-
richten über die Lage in der Türkei aus und stellt fest, daß in türkiB
schem Gebiet keine Meinungsverschiedenheiten bestehen , daß die
Türkei weder schwach sei noch sich in Gefahr befinde.

W .T .B . Konstantinopel . 15. Okt . (Nicht amtlich .) Sie -
ben albanische , der türkischen Armee angehörende Offiziere ,
die sich vom Balkan -Krieg her in serbischer Gefangenschaft bc -
finden und sich für die serbische Propaganda in Albanien ge-
Winnen liehen , sind in Contumaciam zum Tode verurteilt
worden .

Die Sewegung in Persten .
T . Kopenhagen , 14 . Okt . Die russischen Blätter melden ,

daß der russische Konsul Preobraschewski in Ispahan (Per -
sien) am 6 . Oktober einem Herzschlage erlegen ist . Die Er -
regung der Perser gegen Rußland wächst täglich und teilt sich
auch der mohammedanischen Bevölkerung im Kaukasus , in
der Krim und an der Wolga mit . (Voff . Ztg .)

Die Neutralen im Morden.
W .T .B Christiania , 15 . Okt. In der „Aftenpost" schreibt ein

norwegischer Arzt , namens Holsbo«, der 25 militärisch« Lazarette in
Berlin gesehen hat , die Eesangenen würden , gleichviel ob sie Fran -
zosen, Engländer , Belgier oder Russen seien , von den Deutschen wie
Prinzen behandelt . Alle erhielten gleiche Bekleidung ; die Liebes-
gaben, die den . Hospitalen zuströmten, würden gleichmäßig zwischen
Freund und Feind oerteilt . Kein modernes Krankenhaus sei besser
eingerichtet. Die Instrumente und aller Zubehör seien von bester
Beschaffenheit.

Neueste Nachrichten.
W .T .B . Kiel , 15. Okt . (Nichtamtlich .) Vizeadmiral a. D.

Barandon ist gestern im Alter von 70 Iahren gestorben.
W .T .B . Hildesheim , 13. Okt . Fürstbischof Dr . Bertram

von Breslau ist aus Anlaß des Scheidens aus seiner Vater -
stadt gestern von den städtischen Kollegien zum Ehrenbürger
der Stadt Hildesheim ernannt worden . Der Fürstbischof hat
die Ernennung angenommen .

W .T .B . München . 15 . Okt . (Nicht amtlich .) Ueber das Ve-
finden des Königs wird amtlich mitgeteilt : Der heute vorge -
nommene Wechsel im Verband ergab einen vollkommen norma -
len Verlauf . Der König hat gestern eine Ausfahrt nach Nym -
phenburg und einen mehrstündigen Spaziergang im Schloß-
park unternommen .

Der Thronwechsel in Rumänien .
T . Bukarest , 15. Okt . (Privat .) Das „Berl . Tagbl .

" mel -
Int von hier : Heute mittag ist Fürst Wedel (der frühere Statt-
Halter von Elsaß -Lothringen . D . R .) mit Sonderzug hier ein -
getroffen , um als außerordentlicher Botschafter des deutschen
Kaisers an den Trauerfcierlichkeiten teilzunehmen . Ein Dele -
gierter des Ministers des Aeußern war ihm bis Plocsch ent -

gegengefahren . Auf dem Bahnhof in Bukarest wurde der

Fürst von dem Sekretär des Ministers des Aeußern begrüßt .
Der Fürst wurde um 3 Uhr vom König und dann von

der Königin in Privataudienz empfangen . Um 5 Uhr hatte
Fürst Wedel eine Unterredung mit dem Premierminister .

Er wird morgen an der Leichenfeier im Schloß und dann
an der Beisetzung teilnehmen , die sich zu einer großen natio »
nalen Trauerseier gestalten wird . Die anderen Höfe sind nur
durch die in Bukarest residierenden Gesandten vertreten .

W .T .B . Athen , 15. Okt . (Agence Athen .) König Ferdi -
nand von Rumänien hat die Beileidsbezeugung des Minister «

Präsidenten Venizelos mit einem herzlichen Telegramm beant »
wortet , in dem er sagt , daß sein Dank um so aufrichtiger sei.

«rt ® 15 Ol * (Tcffralmaibt Vibrio Elia ist als die Worte der Sympthie aus einem Lande kommen , dessen
Rom , . . . . w Kri - g- muuswium ernannt 5 - cundschaft sür Rumänien aus v. elen gemeinsamen Interessen

t beruhe .
' ; * ^ ,

SngwnH nnb der Ki'ieg.
Der zuversichtliche Haldane .

Amsterdam . 14 . Okt . Die Franks . Ztg . meldet : In
New Castle wurde eine Versammlung abgehalten , auf der
Lord Haldane sprach und nachzuweisen suchte, dasz England mi-
bedinqt den Sieg davontrage werde , da die Macht der Ver -
bündeten doppelt so groß sei , wie die des Deutschen Reiches , zu -
mal da sie über den doppelten Reichtum an Reserven verfügten .
Danach sprach der belgische Dichter Maeterlinck , der mit der
Erklärung endete , daß Belgien vollkommen aus Englands ge -

gedenes Wort vertraue . (Wenn da nur der Dichter nicht gar
zu sehr in den Wolken schwebt.)

Die Haltung Italiens .

' zum Unterftaate ' "kretär
i worden .
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Sadifche Chronik .
A Mannheim , 14 . Okt . Die Handelshochschule Mannheim ist in

der Lage, ihren Vorlcfungsplan für das Wintersemester 1914/13 fast
uneingeschränkt aufrecht zu erhalten . Eine Anpassung an die Zeit -
Verhältnisse ist freilich erforderlich , diesen wird dadurch entsprochen ,
daß Hebungen und Vorlesungen vorbereitet werden , die die durch
den Krieg bedingten Verhältnisse besonders berücksichtigen . Die Vor-
lesungen beginnen am 27. Oktober.

h . Mannheim , 14. Okt . Bezüglich des Varfuhtanzens auf
der Bühne hatte ein früheres Vallettmitglicd des Mannheimer
Hof- und Nationaltheaters einen Prozeß gegen das Institut
angestrengt , in dem festgestellt werden sollte , ob Bühnenmit -
glieder verpflichtet sind , auf der Bühne barfuß zu tanzen . Das
Mannheimer Landgericht hat sich zugunsten des Standpunktes
des Ballettmitgliedes ausgesprochen. Die Kosten des Prozesses
gehen zu Lasten des Hoftheaters .

oc . Freiburg i . B .. 15. Okt . Am 18. Oktober kann Redak¬
teur Heinrich Müller auf eine 25jährige Tätigkeit als Leiter
des Freiburger Bote zurückblicken. Vor der Uebernahme der
Leitung des Freiburger Bote war Redakteur Müller in Ba -
den -Baden , Konstanz und Lahr tätig .

d . Pfaffenweller (31 . Staufen ) . 13. Okt . Dieses Jahr verläuft
unser Herbst recht still. Statt der fröhlichen Lieder der Mädchen und
der Jauchzer und Pistolenschüsse der Burschen dröhnt dumpf und
drohend der Kanonendonner aus dem Westen. Da ein großer Teil
der männlichen Bevölkerung zum Schutze der heimatlichen Scholle
im Felde steht, gehen die Herbstarbeiten recht langsam von statten .
Auch die schwersten Arbeiten werden von Frauen und alten Männern
verrichtet . Im großen ganzen befriedigen Güte und Menge des
Neuen . Auch die Nachfrage ist eine sehr rege. Für das Ohm werden
85 bis 90 Mark bezahlt .

§ ? Vom Bad . Oberland . 14. Okt. Von einigen Verwundeten
wird uns geschrieben : Allüberall ist man in Deutschland bemüht , den
verwundeten und tranken Kriegern durch die ins Leben gerufenen
Lazarette Heilung und Erholung von ihren schweren Strapazen und
Wunden zu beschaffen . Eine Anzahl verwundeter und erkrankter
Soldaten au- Baden , Angehörige des 14 . Aremmeekorps. und zwar
aus den Bezirken Bruchsal, Lahr . Schopfheim, Waldshut Pforzheim .
Säckingen und Lörrach kamen nach Bayern zur Pflege . Die Fahrt
ging per Schiff von Straßburg bezw . Mannheim aus den Rhein ab-
wärts bis Mainz und dann den Mainstrom aufwärts bis Milien -
berg . Wir selbst wurden in dem schönen Städtchen Obernburg an
das Land gebracht und ist uns da ein ebenso herzlicher als aufmerk-
samer Empfang bereitet worden. Wir hatten einige Wochen hier
eine so gute und sachgemäße aufmerksame Pflege und ärztliche Be-
Handlung, daß wir bald wieder hergestellt waren und die Heim-
?eise in unsere Garnison antreten konnten. Es soll aber der Oeffent-
lichkeit nicht vorenthalten bleiben , daß ein Mann das Kriegs -
lazarett in Obernburg im Benehmen mit dem Roten Kreuz ins
Leben rief, und mit 50 Betten ausstattete , der längere Zeit in Baden
geweilt und unter dessen Obhut und Verwaltung das Lazarett in
Obernburg steht und mustergilttg von ihm eingerichtet ist . Es ist
dies Herr Buchdruckereibesitzer Hch. Bingcmer in Obernburg , früher
lange Jahre in Adelsheim . In liebenswürdiger sorgsamer Weise
nahm er sich unser aller an , fast täglich besuchte er uns und sorgte
insbesondere auch dafür , daß wir durch die „Badische Presse" und
den „Bauländer Boten " mit Nachrichten aus unserem lieben Heimat -
land versorgt wurden . Eine ganz besonder« Freude machte uns aber
Herr Bingemer , daß er uns bei der Abreise sein von ihm verfaßtes
und gedrucktes Buch über unsere gute Frau Eroscherzogin Luise und
unser ganzes Eroßherzogl . Haus , in dem insbesondere das große
Liebeswerk unserer edlen Frau Großherzogin Luise geschildert ist , zum
Andenken mitgab . Wir verließen neu gekräftigt das gastliche schöne
Städtchen in Bayern und werden, was liebevolle Menschen uns dort
boten, stets dankbar in Erinnerung behalten . Wir werden des
schönen Bayernlandes stets so in Liebe gedenken , wie der Verwalter
des Lazaretts in Oberndorf dem Badner Lande und seinem Fürsten-
haus seine treue Anhänglichkeit bewahrt .

Schopfheim , 14. Okt. Ein großer Leichenzug begleitete
gestern den verstorbenen Veteranen Fr . Vollmer zur letzten
Ruhestätte . Der Verstorbene , aus Wies stammend , verbrachte
nahezu ein Menschenalter in hiesiger Stadt . Der Landwehr -
und Reservisten -Verein , dessen Gründer und langjähriger Vor -
stand der Entschlafene war , gab seinem Kameraden das letzte

. Geleite . Vorstand Specht widmete demselben einen tiefempfun -
denen Nachruf, während drei Ehrensalven über das Grab hin -
weg donnerten . Während des Veerdigungsaktes vernahm
man aus der Ferne starken Kanonendonner , was auf die Teil -
nehmer einen ergreifenden Eindruck machte.

f . Bergalinge « (A . Säckingen) , 14. Okt. Letzten Montag verließ
Herr Hauptlehrer Hemberg« unseren Ort , um seine neue Stelle in
Mannheim anzutreten . So sehr die hiesige Einwohnerschaft dem all -
gemein beliebten Herrn diese Beförderung gönnte , ebenso lebhaft
bedauert sie den Weggang desselben. Wir verlieren an ihm einen
sehr tüchtigen Schulmann . Er gehört zu jenen Männern , die in
ihrem Berufe ganz aufgehen ; und hat durch solide Arbeit und Geschick
stets Musterhaftes erzielt . Auch in der religiösen Unterweisung der
Jugend arbeitete Herr Hemberger treu und tüchtig mit . Dabei war
er überall ein gern gesehener stets heiterer Gesellschafter , der sich auch
ungezwungen in den Kreisen des Volkes, für dessen Bestrebungen
Sorge » und Leiden er großes Verständnis und ein warm mitfühlendes
Herz hatte , bewogte.

Erzingen (A . Waldshut ) , 14. Okt . Zn einer hiesigen
Wirtschast verlor ein Gast seinen Geldbeutel mit Inhalt . Der
aus Unterlauchringen gebürtige Taglöhner Karl Bertold
Abel , der den Geldbeutel fand und ihn samt Inhalt unter -
schlug, wurde durch die Gendarmerie Grießen verhaftet und
hinter Schloß und Riegel nach Waldshut transportiert .

m . Pfullendorf , 13 . Okt . Gestern trat hier zum ersten
mal die Zugendwehr unter Leitung des Oberamtmannes Wolf

in Tätigkeit . Es meldeten sich gegen 200 junge Leute , um sich
auf den militärischen Dienst vorzubereiten .

Erleichterte Abgabe von Waldstreumitteln .
— Karlsruhe , 15 . Okt . Amtlich wird geschrieben : Nach den land -

wirtschaftlichen Ernteberichten sind in diesem Jahre Heu und Stroh
im allgemeinen in reichlicher Menge angefallen und meist auch in
guter Beschaffenheit eingeheimst worden . Diese reichlichen Futter -
und Streumittel unterliegen nun aber in gegenwärtiger Kriegszeit
in erhöhtem Maße dem Verbrauch, indem auch die badischen Land-
wirte an den von der Militärverwaltung benötigten Lieferungen von
Heu und Stroh in erheblichem Umfange beteiligt sind . Dazu kommt ,
daß für den großen Ausfall der in Friedenszeiten vom Auslande be-
zogenen Futtermittel in einzelnen landwirtschaftlichen Betrieben Er -
satz geschaffen werden muß. Dies äußert sich zunächst darin , daß viel-
fach für Fütterungszwecke geeignetes Stroh , das sonst als Streumittel
dient , verfüttert werden muß. Es ist aber in jetziger Zeit geboten,
daß der Viehstand möglichst ungeschwächt erhalten bleibt . Unter
diesen Umständen müssen derzeit für jeden Waldbesitzer die Rück-
sichten auf die Erhaltung der Waldbodenkraft und einer guten Boden-
Verfassung gegenüber jenen auf Erhaltung eines für die gesamte
Volksernährung nötigen Viehstandes in den Hintergrund trsten . Es
erscheint daher eine ausnahmsweise Abgabe von Waldstreumitteln
jeglicher Art nicht nur begründet , sondern im Gesamtinteresse auch
geboten.

Soweit bekannt geworden ist , sind indessen bis jetzt — wohl aus
dem eingangs genannten Grunde — nur vereinzelte Gesuche um
Streuabgaben aus Domänen -, Gemeinde- und Körperschaftswal-
düngen eingereicht worden , und es liegt in der Natur der Verhält -
nisse begründet , daß der Hauptbedarf an Waldstreu sich erst im Laufe
des Frühjahrs geltend machen wird : doch dürsten sich an einzelnen
Orten bereits in diesem Spätjahr Fälle einer dringlichen Abgabe er-
geben, wobei jedoch ein voraussichtlich im nächsten Frühjahr erneut
auftretendes Bedürfnis im Auge zu behalten sein wird .

Die badische Forstverwaltung hat deshalb ihre Aemter ange-
wiesen, allen begründeten Gesuchen um Abgabe von Waldstreu —
Boden- und Unkrautstreu — in Domänen - , Gemeinde- und Körper-
schaftswaldungen in tunlichst ausreichendem Maße zu entsprechen und
hat hierfür sowie für die Gestattung der Dürrgrasnutzungen und der
Waldweide folgende Richtlinien aufgestellt :

In den Domänenwaldungen soll die Abgabe von Waldstreu —
Boden- und Unkrautstreu — aus der Hand an die einzelnen Ge -
meinden die Regel bilden und als Kaufpreis ein Drittel des forst -
amtlichen Anschlags zugrunde gelegt werden . Nur wo wegen zu
großer und zu vielseitiger Nachfrage Handelsabgabe nicht angängig
ist , soll ausnahmsweise Versteigerung mit dem erwähnten ermüßigten
Anschlage stattfinden . Im übrigen bleiben die Bestimmungen über
Abgabe und Verwertung von Nebennutzungen in Kraft .

Den Gemeinden und Körperschaften muß es überlassen bleiben ,
ob sie die ihnen überwiesene Streu unentgeltlich abgeben wollen.

Auch für die Gestaltung der Dürrgrasnutzungen , die namentlich
und ortweise statt der Streunutzung für Mittel - und Niederwal -
düngen in Betracht kommen , gilt das oben Gesagte. Für Domänen-
Waldungen wäre also insbesondere auch der ermäßigte Preis von ein
Drittel des Anschlags festzusetzen.

Die Gestattung der Waldweide könnte jetzt nur noch für den
Monat Oktober in Betracht kommen . Wo etwa ein Bedürfnis hiev-
für bestehen sollte , wäre die Erlaubnis unter Beachtung der bestehen-
den forstpolizeilichen Beschränkungen zu erteilen . In Domänenwal -
düngen soll das Weiden unentgeltlich gegen Verabfolgung eines Er -
laubnisscheines gestattet werden.

Es wäre erwünscht, wenn erforderlichenfalles auch bei den grö-
ßeren Privatwaldbesitzern wegen der jetzt im vaterländischen Jnter -
esse gebotenen Abgabe von Waldstreumitteln in ähnlicher Weise ver-
fahren würde.

Bon der badischen Jugendwehr .
es Karlsruhe, 1z . Okt. Der Badische Zugendwehrausschuß teilt

uns mit , daß der Erfolg der öffentlichen Aufforderung zum Beitritt
in die neue Organisation der Jugendwehr ein sehr erfreulicher ist.

Es haben sich im Großherzogtum bis jetzt schon über 18 000 junge
Leute vom 16 . Lebensjahr ab und etwa 1300 Führer gemeldet, wo -
bei noch die Angaben von 4 Bezirksämtern fehlen. Bei dem großen
Interesse , das der Ausbildung der Jugend überall entgegengebracht
wi-rd , ist mit noch weiteren Anmeldungen zu rechnen .

Die jungen Leute erhalten auf Grund der vom Badischen Ju -
gendwehrausschuß herausgegebenen Ausbildungsvorschrift durch ihre
Führer praktischen und theoretischen Unterricht , wobei bei der Zeit-
bestimmung sür die Uebungen und den Unterricht aus die Beschäf-
tigung der Zungmannschaft Rücksicht genommen wird .

Der Unterricht soll die militärische Ausbildung vorbereiten . Die
Einrichtung der Jugendwehr ist eine Kriegsmaßnahme , die lediglich
im Interesse des Vaterlandes getroffen wurde , deshalb ist es sehr
zu wünschen , daß ebenso wie die Schulbehörden auch die Handwerker
und Gewerbetreibenden den Eintritt ihrer Arbeiter und Lehrlinge in
die Jugendwehr unterstützen.

Es sind Maßnahmen getroffen, daß Führ « und Jugendliche gegen
Haftpflicht kostenlos versichert werden.

Aus der Pefwen ? .
K a r l s r u h e , den 15 . Oktbr.

A Domherr Sander von Gnesen, früher Divisionspfarrer in
Karlsruhe , macht den Krieg als Militärjeelsprgor mit . Er weilte
in letzter Zeit bei unseren badischen Truppen auf dem Uebungsplatz
bei Paderborn und erfreute manchen Landsmann mit seinem Besuch
und seinen ermunternden Worten . Er sagte ihnen , daß es ihm eine
große Freude bereite , badische Truppen ins Feld begleiten zu dürfen .

# Bezüglich der Besetzung der Hauptlehrerstellen an den Bolls -
schulen während der Kriegodauer hat das Großh. Ministerium des
Kultus und Unterrichts an die Schulbehörden und die Lehrer der
Volksschule sowie die Großh . Bezirksämter folgende Anweisung er-
gehen lassen : „Um eine Schädigung der Lehrer , die im Felde stehen ,
zu verhüten , werden die zurzeit erledigten Hauptlehrerstellen erst
nach Beendigung des Krieges zur Bewerbung ausgeschrieben werden.
Dies gilt auch van den Stellen , die nach Beginn des Krieges bereits
ausgeschrieben wurden , aber noch nicht besetzt sind . Die um Stellen

der letzteren Art bei den Großh. Kreisschulämtern eingekommenen Be-
Werbungseingaben sind den 'Bewerbern k. H . zurückzusenden.

# Griechische Sympathien für Deutschland. Trotz des angeblich
bestehenden griechisch-serbischen Bündnisvertrages neigen in Griechen-
land die Sympathien weitester Kreise zu Deutschland. Dies bezeugt
neben vielen anderen Zuschriften auch ein Brief , den eine hiesige
Weingroßfirma dieser Tage aus Korfu von einer alteingesessenen
dortigen Firma erhielt . Am Schlüsse dieses Briefes heißt es u. a . :
„Empfangen Sie unseren aufrichtigsten Dank für ihre liebenswür -
digen Mitteilungen über die Kriegslage . Wir , wie auch unsere guten
Freunde , sind der festen Meinung , daß Deutschland recht bald sowohl
die Franzosen wie auch die Russen und Belgier in solcher Weise
schlagen wird , daß solche Feinde nicht mehr den Mut haben werden,
den Mund auszumachen."

Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Oberstabsarzt und Chef-
arzt des Feldlazaretts Nr . 4 , 14 . Armeekorps Dr. Wiedemann (Frie -
densstellung : Regimentsarzt des Feldartillerie -Regiments Großherzog
(1. Vadischen ) Nr . 14 und Oberarzt der Reserve des FeldlazarettsNr . 4 , 14 . Armeekorps Dr . Stockert ( Friedensstellung : Chefarzt der
Inneren Abteilung des Neuen Vinzentiushauses zu Karlsruhe i . B .) ;ferner : Leutnant Hans von Lücken im Jnf .-Regt . 105 . Dr EugenGaiser, Professor an der Realschule in Karlsruhe . Lt . d . L . L.-Regt .Nr . 124 und Rechtsanwalt Karl Mayer in Kehl Leutn . d . Res . im
Unterels . Jnf .-Reg. Nr . 132 und Oberpostinspektor Nax von Karls ,
ruhe , zurzeit Armse-Postinspektor beim Armee-Oberkommando der5. Armee.

# Unsere Zugend zeigt sich zur Zeit außerordentlich kriegsbe-
geistert. So durchzog auch heute Nachmittag wieder eine größereSchar Knaben unter Trommelschlag und Pfeifenklang die Haupt -
straßen der Stadt und sang dabei aus kräftiger Kehle frisch-fröhlichunsere schönsten Soldatenlieder . Da dem Zuge bunte Fahnen voran -
getragen wurden und die Jungen selbst mit frischem Grün , da -̂ sieauf ihren improvisierten Schießprügeln aufgepflanzt hatten reich
geschmückt waren , bot sich ein recht hübsches , farbenfrohes Bild .

= Liebesgaben und Wünsche . Wir werden gebeten, zu ver-
breiten , daß bei den Liebesgaben Kerzen und Elemente für elektrische
Taschenlampen fehlen, sodaß wir meist ohne Licht sind , dessen wiraber häufig dringend benötigen . Der Wunsch wird wohl bei nächsten
Liebesgabensendungen beachtet werden.

— Die Farbe der SoldatenstrLmpfe . Seitens der Kriegssürsorgewird mitgeteilt : Es ist die Meinung verbreitet , daß für Soldaten -
strumpfe, die jetzt nicht reichlich genug gestrickt werden können , grau -
und braunmelierte Farben das allein geeignete Material seien ,während schwarze und andere einfarbige Töne irgendwelche Gefahrbei Verwundungen mit sich brächten. Der Konsum in grauen und
braunen Farben hat sich dadurch so sehr gesteigert, daß die Fabrikantten in der Lieferung nicht nachkommen können. Hierzu tritt noch der
empfindliche Mangel an australischer Rohwolle , der der Fabrikationin Wollstrickgarnen große Schwierigkeiten bereitet , so daß wohl bald
ein fühlbarer Mangel an Strickwolle überhaupt eintreten kann.Die Bedenken, die der Verwendung schwarzer und einfarbiger Wolle
entgegenstehen, sind haltlos . Die Wollwaren werden heute alle gift-
frei gefärbt , und es empfiehlt sich darum , da bei Groß- und Klein -
Händlern größere Mengen in solchen Tönen vorhanden sind als in
grau und braun , diese Farben zu kaufen und im Interesse

'
unserer

Truppen reichlich zu verarbeiten .
<= Die Erholung des Wirtschaftslebens im Postscheckverkehr. Die

Erholung des wirtschaftlichen Lebens im Deutschen Reich kommt deut-
lich auch in der Entwicklung des Postscheckverkehrs zum Ausdruck .Sein Umsatz im Reichspostgebiet hatte im Juli 3447 % Millionen be¬
tragen . Er fiel im ersten Kriegsmonat August auf 2123 Millionen .
Im zweiten Kriegsmonat im September ist dieser Verkehr wieder um
753 % Millionen gestiegen . Der Umsatz war demnach im September
gegen den Juli nur noch 565 Millionen zurück. Auch die Zahl der
Buchungen gibt dasselbe Bild von Juli bis September : 12 010 048
7 298 910 , 8 822 008 . Das durchschnittliche Guthaben der Konto

'
Inhaber ist in den beiden Kriegsmonaten sogar gestiegen . Es hatteim Juli 20?,Vi Millionen , im August 211% und im September 270 -
Millionen betragen . Ebenso ist die Zahl der Kontoinhaber stetsim Steigen . So hat der September in Berlin allein 209 Konten
mehr gebracht, in Cöln 83 . in Leipzig 67 usw . Cöln hat jetzt 21 515
Konten . Berlin 19 574 . Leipzig 17 783 . alle Scheckämter der Reichs-
post 101367. Beim Postscheckamte zu Karlsruhe beträgt die Zahlder Kontoinhaber 6504.

- Briese nach Amerika. Bei den Postanstalten gehen täglich noch
zahlreiche Briefe nach den Vereinigten Staaten von Amerika ein.
welche für den direkten Weg über Bremen oder Hamburg (10 Pf

'

für 20 Gramm ) ftankiert sind . Dieser Weg ist seit Kriegsbeginn
gesperrt . Briefe nach den Vereinigten Staaten von Amerika unter -
liegen daher den gewöhnlichen Sätzen des Weltpostvereins (20 Pf .)
für die ersten 20 Gramm und 10 Pf . für jede folgenden 20 Gramm .

Wetterbericht d. Zentralbureaus f. Meteorologie «. Hydrographie
vom 15. Oktober 1914. 0 «,

Die Lustdruckverteilung hat sich seit gestern wenig gc -
ändert . Ein Maximum bedeckt den ganzen Osten Europas ,
während sich im Westen ein Depressionsgebiet befindet , das
wahrscheinlich über Nordostfrankreich ein Minimum enthält .
Das Wetter ist im größten Teil Deutschlands heiter und in den
Morgenstunden sehr kühl ; an der Westgrenze hat es etwas ge-
regnet . Voraussichtlich werden wir auf der Vorderseite der
Depression bleiben '

, es ist deshalb bei wechselnder Bewölkung
untertag mildes Wetter zu erwarten .

Witternnysbcobacktungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .
^aro-
meter

^ ver -
momt.
in C.

9 .4
6 .0

12.2

Absol .
Zeucht .

8.4
6.5
8.3

(veuchtifll .
in Proz .

96
39
79

Wind

NO
NNO

ONO

Himmel

heiter

bedeckt

Oktober
14 . i 751 . 1
15. Morg . 7" U . I 750 .6
15 . Mitt 2" « . ! 751 .6

Höchste Temperatur am 14. Oktober = 18.0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Stacht = 5,9 .

Wetternachrichten aus dem Süden am 15 . Oktober 7 Uhr früh :
Lugano Regen 8 Grad , Florenz Regen 12 Grad , Rom Regen

13 Grad , Cagliani 20 Grad .

Billige , gute Nahrungimstt @l
werden m jeder Faoulie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker - Puddings aus Dr . Oetkers Puddingpulvern . . . zu 10 Pfg (3 Stück 25 Pfg .)

Rote Grütze aus Dr . Oetkers Rote Glützspulver zu lo Pfg . ( 3 Stück 25 Pfg .)

Mehlspeisen und Suppen aus Dr . Oetkers Güstin ) in ^Lafetcn
• ■ ' Preis 15 , 30 , 60 Pfg .

Wohlschmeckend
281/ ( Nie wieder das englische Mondamin ! Besser ist Dr . Oetkers Güstin .) /

Ohne Preiserhöhung lit allen Geschäften zn haben . Billig . Nahrhaft.

Cindi*
Schokolade

in frischer Sendung
eingetroffen. 1S184

Geschw. Maisch
Karlsruhe

Kaiserstr . 161 , Eg. Ritterstr .

TM - Meilen ieöer M
werden rasch u . billig angefertigt in
der Druckerei der ..Bad . Pr «5le "
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Karlsruher Schwurgericht .
A Karlsruhe , 15 . Okt. Die heutige Verhandlung des

Schwurgerichtes richtete sich gegen den 25jährigen Schmied

Wilhelm Kaiser aus Donaueschingen
wegen Mordversuches .

Den Vorfitz führte Landgerichtsrat Kirsch , beifitzende Richter

wären Landgerichtsrat Winter und Oberamtsrichter Trau ,

mann. Vertreter der Staatsanwaltschaft war Landgerichts -

rat Dr . Engelhardt ; Verteidiger des Angeklagten Rechts -

anwalt Händel -Karlsruhe . Geladen waren 33 Zeugen und

3 Sachverständige .
Beschuldigt war Kaiser versucht zu haben , durch sieben

Messerstiche die Ehefrau Willmann in Karlsruhe -Mühlburg

zu töten .
lieber seinen Lebensgang und über die ihm zur Last

gelegt « Tat machte Kaiser folgende Angaben : Er ist in Donau -

eschingen geboren . Dort war sein Vater Schmied . Später

pachtete dieser eine Wirtschast , die er zwei Jahre hindurch

betrieb . Dann zog er nach Haslach und später nach Schiltach.

Jetzt soll er einen Ceschirrhandel im Umherziehen betreiben .

Kaiser selbst besuchte die Volksschule in Donaueschingen , er

blieb bis zum Jahre 1303 bei seinen Eltern , dann wurde er

Jungschmied in Schwenningen und in der späteren Zeit war

er bald in Villingen , bald in der Schweiz , bald in Paris und

schließlich im Jahre 1906 in Karlsruhe . Dort blieb er und

hier wurde er zum ersten male bestraft ; inzwischen hat seine

Strafliste einen respektabel» Umfang angenommen . Als er

im August 1912 wieder aus dem Gefängnis entlassen worden

war , lernte er die Familie Willmann kennen und bald ent-

spannen sich unerlaubte Beziehungen zwischen der Frau Will -

mann und ihm . Bei der Familie Willmann sollen recht eigen -

tümliche sittliche Begriffe gegolten und in ihrer Wohnung

Dadifche Presse .

Mehrere Zeugen ergänzten die Aussagen der Verletzten .
Eine Zeugin erzählte , daß fie nach der Tat den Kaiser gesehen
habe, wie er das Kind der Gestochenen auf dem Arm gehabt
habe und es verküßte. Kaiser war voll Blut . Verschiedene
Schutzleute berichteten über das Verhalten Kaisers bei der
Verhaftung . Er äußerte sich damals , er habe die Frau zwei
Monate erhalten , wenn sie nur kaput gehe, hin müsse sie sein,
Angetrunken sei Kaiser gewesen , aber nicht so, daß er nicht
Herr seines Willens war .

Der Sachverständige Oberarzt Dr . Ludwig Kanter hatte
den Angeklagten Kaiser wegen eines Ohrenleidens behandelt .
Der Sachverständige glaubt nicht, daß dieses Leiden ihn in
seiner freien Willensbetätigung beeinflußte .

Medizinalrat Dr . Eberls bezeichnet den Angeklagten auf
Grund seiner Beobachtungen als intellektuell für vollkommen
normal , in moralischer Beziehung habe er aber sich als durch-
aus minderwertig erwiesen .

Um halb 3 Uhr wurde die Sitzung abgebrochen und auf
nachmittags halb 5 Uhr vertagt .

Kette ».

Die Weinernte in Mittelbaden.
cn . Aus Mittelbaden , 14 . Ott. (Sßrio.) Die Weinernte ist im

mittleren Baden in vollem Gang« und bereits an mehreren Orten
schon beendet . Der Ausfall der Ernte an den einzelnen Weinorten
der Ortenau und der Biihlerx »egend ist den Erwartungen entsprechend;
bei einem knappen Mittelherbst ist die Qualität durchweg befrie -
digend. Der Verkaufsgang ist noch ziemlich flau . In Durbach wurde
der ganze Herbst bereits verkauft ; der Gesamtertrag an Weißwein
ergab 2 400 Hektoliter , deren durchschnittliches Mostgewicht 75 bis
90 Grad nach Oechsle betrug. In Ortenberg wurden 1150 Hektoliter
Weißwein und 320 Hektoliter Rotwein geerntet; das durchschnittliche
Mostgewicht des Weistherbstes betrug 65 bis 70 Erad, das des Rot-
weines 70 bis 75 Grad . Für Weibherbst wurden 47% Mark für den
Hektoliter bezahlt . In Ulm bei Oberkirch wurden 100 Hektoliter
Weihherbst mit einem Durchschnittsmostgewicht von 70 bis 75 (Stab

, 7- — D- - M- d -o - — - '2 ." '
4

"1 nach Oechsle , in Ebersweier 25 Hektoliter Weihherbst mit einem
sollen Frauenspersonen verkehrt haben , deren Ruf keineswegs Mostgewicht von KS bis 70 Erad. in Niederschopfheim 240 Hektoliter

zweideutig war . Bei der Familie Willmann nahm Kaiser mit einem Mostgewicht von 65 bis 69 Erad und in Zunsweier 60 Hek-

Kost und Logis und er verrichtete als Untermieter der Frau toliter gemischter Weihwein geerntet. In Zellweierbach ergab die

nTTorfinnh bäuslicke Arbeiten und stand gut mit ihr . Weinlese 600 Hettoliter Weihwein und 540 Hettoliter Rotwein. Das

Dann , so sagte der Angeklagte , sei Frau Willmann uberall mfallft . der Geschäftsgang ist hier noch recht lebhaft. Für den

herumgerannt und habe ihn schlecht gemacht. Am 8. Marz 1914 Hektoliter Weihwein wurden 40 bis 50 Mark , für den Hettoliter Rot-

hatte Kaiser mit dem Ehemann Willmann Differenzen , in wein 66 Mark bezahlt. In Reichenbach bei Offenburg find 34 Hetto-

deren Verlauf er Willmann mit einem Dolchmesser in den Itter Weihwein mit einem durchschnittlichen Mostgewicht von 60

9frrn fiarfe Am 10 Mai kam es wiederum zu einem Streit Erad nach Oechsle geerntet worden. Bezahlt wurden für den Hetto -
.Inn stach. AM .

(ttennrrr Dabei llter 40 bis 44 Mark. In Rammersweier ergab die Ernte 360 Hekto,
zwischen Kaiser und dem Willmannschen Ehepaar . Dab ^ Meihherbst mit Mostgewicht von 65 und 68 Grad ; für
schlug der Ehemann Willmann dem Kaiser eine -Sierslaiq ben Hektoliter wurden 40 bis 45 Mark bezahl ; in Berghaupten
auf den Kopf, wofür sich Kaiser dadurch rächte, daß er der wurden 44 Hektottler Weihwein geerntet; bezahlt wurden für den

Frau Willmann ebenfalls einen Schlag mit einer Bierflasche Hettoliter 44 Mark .

ßH^
Am 22

^
Mai hatte sich nun Kaiser vor dem hiesigen Auswärtige Todesfälle .

fiA2ffenaeti <6te wegen der Stecherei am 8. März zu vereint - Bruchsal . Frau Alt -Wolswirt Sebastian Wächter Ww., g- b . Winter-

(£t wurde nt zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Halter , 81 Jahre alt .

Nach der Verhandlung vertranken Kaiser und Willmann das ,

Zeugengeld , das Willmann erhalten hatte . Am gleichen Tag Raychreiber von Opp-nam und Ramsbach ,

meldete Frau Willmann den Kaiser polizeilich ab der m -
0f jenbu; a « ußu(t Lamm , Zugmeister , 56 Jahre 2 Monat« alt .

zwischen auch bei ihr ausgezogen war . Dies nahm tht Kotier ~tei6ntß- Stadtbaumeister Rudolf Thoma, 58 Jahre alt .
übel weil er glaubte , daß er deshalb seine vom Schöffen- gf Kargen i . Schw . Frau Magdalena Baumgartner, geb . Better,
aericht erhaltene Strafe sofort absitzen müsse. Frau Will - gg Iah ?« alt .
mann ihrerseits soll auf Kaiser eifersüchtig gewesen sein , weil Konstanz . Minna Bergdolt, geb . Antenriech , 63 Jahre alt .

Sff
*~tTifi '1? SÄÄ

aina er mit dem Ehemann Willmann in eine Offenburg . Leo Lamm . Res . im Jnf .-Reg. Rr. 178 , 24V» Jahre alt .

andere Wirtschaft , wo er blieb , bis Frau Willmann ihren Emmendingen. Otto Beit , VizefeldWsbel u . Offtziersstelloertreterim

Mann zum Mittagessen holte . Nachdem ging Kaiser wieder

nach der Willmannschen Wohnung und klopfte dort an . Frau

Willmann machte ihm auf und beide gingen in das Wohn-

zimmer . Heber die Messerstecherei selbst, die dann in einem

andern Zimmer der Willmannschen Wohnung erfolgte , will

der Angeklagte nichts mehr wissen. Er will sich erst auf die

- , I I ' V *llk |
76 . Res .-Jnf .-Reg. Hamburg, Inhaber des Eisernen Kreuze« , ^
24 Jahre alt .

Ans der 49 . Uerlustliste .
« renadier - Regiment Str. 109, Karlsruhe .

», 2 «v » . ilc Einjahrig-Freiwilliger Unteroffizier Heinrich Essel, Bretten bi»-

Vorgcinge besinnen , als er die Frau Willmann einige Zeit her verwundet, ist tot.
' 1

nach der Tat auf dem Hofe sah . Der Grund , sagte er , wes -

halb er die Frau gestochen habe , sei 'ihm rätselhaft . Cner-
Feldartillerie - Regiment Rr . 14, Karlsruhe . >
Kanonier Ludwig Günther, bisher vermiht , ist im Lazarett. Ka- 1

J.W cv,._
»» ' " HIV JVU=

gisch bestritt er. die Absicht gehabt zu haben , die Frau W ' ll - nonier Wilhelm Keller. Dotzheim (Adelsheim) , bisher verwundet,

mann zu töten ; er sei jedenfalls nicht richtig bei Verstand 'st tot.

gewesen . Das Messer habe dem Willmann gehört , er Hobe |

es nicht in der Tasche gehabt . Wenn er nicht betrunken j

gewesen wäre , wäre die Sache nicht passiert.

Bei der Zeugenvernehmung sagten zunächst zwei Gen-

darmen und ein früherer Brotherr Kaisers günstig über den

Angeklagten in seiner Jugendzeit aus . Die Eltern dagegen

hätten getrunken . Ehemalige Hauswirte der Willmanns

konnten wenig Lobenswertes über die Familie Willmann be-

richten. Die Aussagen der Frau Willmann entrollten trübe

Bilder aus dem Willmannschen Eheleben . Der Ehemann

sorgte nicht für seine Familie und überließ dies dem Kaiser ,

später versetzte Willmann sämtliche Möbel und faßte die Ab-

ficht, fich von seiner Frau scheiden zu lassen, um eine andere

Frauensperson heiraten zu können.
Ueber die Tat berichtete Frau Willmann : Am Sonntag

nachmittag (24 . Mai ) kam Kaiser , der bereits am Vormit -

tag in unserer Wohnung war , vor unsere Wohnung . Diese

war verschlossen. Daraufhin „rappelte " Kaiser an der Tür .

Ich sagte zu meinem Mann , er solle aufmachen. Mein Mann

wollte jedoch nicht hinunter . Darauf sagte ich , da gehe ich hin -

unter , das „Gerapple " kann man nicht brauchen. Dann öffnete

iich dem Kaiser und er ging mit in das Wohnzimmer . Dort

waren außer meinem Manne noch verschiedene Personen an-

wesend . Kaiser sagte nun , er hätte mir etwas allein zu

sagen . Kaiser ging mit mir in die Schlafstube , ich schritt ihm

voraus . An der Tür gab er mir einen „Schuppser". Als wir

in dem Zimmer waren , verschloß er die Tür doppelt . Ich

fragte ihn , was er wolle . Er antwortete : „Die Tour schneide

ich dir den Kragen ab ." Er setzte das Messer an meinen Hals

und stach dann zu. Ich schrie um Hilfe und lief dann hinaus

und die Treppe hinab , in die Küche einer andern Familie und

blieb dort bis das Spital -Auto mich abholte . Der gefähr -

lichste Stich war der in den Unterleib . Das Messer, mit dem

Kaiser seine Tat ausführte , gehörte meinem Mann , es rührte |

von einem Dritten her und lag gewöhnlich im Küchenschrank .

Kaiser zog es , als er mich stach, aus der Kitteltasche . Wie er !

das Messer dahin brachte, weiß ich nicht,

Verluste durch Krankheiten .
Znfanterie - Regiment Rr . 17, Mörchingen .

Ersatz-Bataillon .
Wehrmann Albert Alt , tot.

Znsanterie - Regiment Rr . 111, Rastatt .
Reservist Paul Hochhau », tot.

Mistige tteutjeitfür 0eer u. Marine !

Wasserdichte

fflnferßef} Westen
und -dosen

aus Gummi. Oelstoff , impr . Batist und Seide,

leicht, luftdurchlässig und schmiegsam .

Bei Bestellung erbitte Massangabe : Brust - und

Rückenweite, Achselbreite und Armlange .

Musterpaare
aus einer erstklassigen Fabrik

Halbschuhe und Stiefel
für Damen und Herren

moderne Sachen
solange Vorrat

weit unter Preis .

Schuhhaus Stern
Karl - Friedrichstrasse 22 (Bondeilplatz)

Telephon 2318. 1-5159

Kaiserstrasse 160
Telephon 17 5 .

m einlreltend, empfehle
Holl . Angel -Schellfische

Kabeliau

Geräuchert Aal, Lachs
Bücklinge, Sprotten .

Täglich frische
Frankfurt . Würstchen ,
Villinger und Halber¬

städter .

Milden Lachsschinken
Cervelatwurst und

Salami , Thür . u . Hess ,
Leberwurst ,

Kalbsleberwurst , Sar¬
dellen- und Trüffel

leberwurst

Für Feldpostpakete

r RudolfX/ieser ®\
y u Kaiserstr , 153.

« r «
*

kleine Lachsschinkchen
Landjäger , Blockwurst ,

Einpfundstücke
gek. Schinken in Dosen,

Fleischkonserven ,
Fleischpasten ,

in Tuben nnd Dosen.
Honig und Marmelade

in Tuben.
Kleine Fläschchen

Cognac , Rum , Arrak ,
Punsche ,

echt holl . Hobjes.
Schokoladen ,

sauere Drops , Keks,
Pumpernikel .

„Cefabu'
Kaffee - Tabletten
mit und ohne Zucker.

Straßburger Gansleber -
~errinen und Pasten ,

Ganslebertörtchen
in Aspic.

Medizinalweine,
köre , Rot- und Weiß¬

weine , Champagner .

Sorgfältiger

Heirat.
Ingenieur , 30 Jahre alt ,

in leitender Stellung (Hoch -

schulbildung > wünscht mit
Dame einwandfreien Rufes
bekannt zu werden , in Brief -

Wechsel zu treten .
Offerte unter Nr . 8343104

an die Expedition der „ Bad .
Presse " . 2.2

l i

F. Wolff & Sohn
Kriegspackung .

Feldpostbriefe
(10 Pfg. Porto) enthaltend:

1 Stück antisept Waschseife
1 Tube Kaioderma
1 Tube Bor-Vaselin
1 Tube Odonta Weiß Zahnpasta
1 Dose Fuß-Streupulver
zo Jt 1.— die versandfertigePackung

empfiehlt 15148.2.1

Ouife Wolf Wi
i RarlsErieöridilfraße 4 .

Hl
Wachholdersast ,

I bekannt best« Qualität , dom hiesigen

karte frei in « Hau «?
" "

9348141
Georg ThurmÄilhelmftr .4S. 4.St .

| Wurstwaren
Wertheimer
BiMnger
Stuttgarter
Halberstädter
Frankfurter

Dauerwaren
Salami « und
Zervelatwurst

bei 16186

Carl Hager
Hoflieferant

Erbprinzenstraße , «flchft dem
Rondellplatz . Tel. 368.

Mostobst
11 Ztr. Jt 4.20 zu haben 2348128

.Hermannstrahe U (Südstadt).
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Bekanntmachung.
Versorgung mit Kartoffel «.

Von kommender Woche an gibt die Stadtgemeinde im städtischen
: Gaswerk I (Kaiser - Allee 11 ) eine größere Menge guter Kartoffeln
; fgrößtenteils aus dem Kraichgau und Taubergrund ) an hiesige Ein -
roohner zu folgenden Preisen ab :
ein Zentner gelb - und weißfleischige („Industrie " und „up to date ")

im Gaswerk abgeholt 3 <M. 80 ins Haus geliefert 4 JC ,
ein Zentner rote („Wohltmann ") im Gaswerk abgeholt 3 <M 60 -3 ,

ins Haus geliefert I ,M. 80 L .
Abholung im Gaswerk kann stattfinden Montags , Dienstags und

Mittwochs vormittags von g—IVA und von VA—5 Uhr nachmittags .
Bestellungen für ins Haus zu führende Mengen sind alsbald

schriftlich oder mündlich bei der Verwaltung des Gaswerks I Kaiser -
Allee 11 einzureichen .

Es werden nur volle Zentner und nicht mehr als 10 Zentner an
einen einzelnen Haushalt abgegeben . An Händler wird nichts abge -
geben .

Karlsruhe , den 15. Oktober 1914.

35186
Der Stadtrat .

Siegrist . Neudeck.

SM. Rechtsllusknnststeüe .
(Stadt . Arbeitsamt )

Zähringerstraße 100 , 2 . Stock. Zimmer Nr . 7,erteilt minderbemittelten Personen ««entgeltlichNat « . Auskunft, vornehmlich in Sachen des Arbeits » und
Dieustvertrags , der Kranken-, Unfall» und Invaliden »
verficheruugsgesetzgebuug , des Mietrechts, in Militär «,Steuer und StaatSangehSrigkeitssachen usw .

Kostenfreie Anfertigung von Schriftsähe «.Sprechstunden von 8 — 12 L'fo: vormittags . 1968»

Danlisagung .
FOf die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem schwerenVertnate meines lieben Mannes , treubesorgten Vaters , Schwieger¬sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels '

Rudolph Holl
sowie für die reichen Blumenspenden , sagen wir herzlichenDank. Insbesondere Dank Herrn Hofprediger Fischer für dietrostreichen Worte am Sarge unseres treuen Entschlafenen .

Im Namen der tieftrauemden Hinterbliebenen :
Fraa Angoste Holl Witwe, geb. Schneider

nebst Sohn.
Karimfo , Berim, Attesburg, Rrnneburg , Büro (bei Magde¬

burg ), 15. Oktober 1914. B43151

Reformschule Blanbeuren und
Kirchberg Ä 8

, : : (K. Stracke).
Herrliche gesundeLagen . Beste Erfolge .
Prospekte und Empfehlungen kostenlos.

■ Eintritt jederzeit . —
10.5
460J

Vorbereitung ffir die E3oj. - Frei* . - Prüfungund alle Schul - Präfuiigen, Klaiien V- IX
1 . Blaubeuren .

(einschl. Abitur .-Prfg.)
2 - Kirchberg & < Jä ^ st « Jugendabteiltmg (Klassen I—IV).

^

- Westen
off mit Aermel und T

. . . . Bester Schutz gegen
; und dabei doch luftdurchlässig .Preis Mk . VZ.— und Mk. 15 .—Bei Bestellung bitte um Angabe des Brustuu

en. Bisaus wasserdichtem Lodenstoff mit Aermel und Tascheiüber d,e Hüften reichend . Bester Schutz gegen Nasse undKalte und dabei doch f

Brustumfangs .Hermann Baumann , Stuttgart ,
. Tübingerstr . 6, 1 . St . Telephon Nr , 30. 5508a4 .4

fildtliff- UH(Crtld)t I » itlu (Rhein).
Fränkischer Hof .

erteilt gründl .
konserb . geb . Musiklehrer , Monat 6Ji
8343157 Schillerst ». 48 , 4. St .

Holl. Schellfische
Holl. Cabliau

Rotzuugeu
„ Merlan

Rheinhechte , Karpfen
Aale a. s. w.

Me dam. JMck»
auch zerlegt

Reh -Schlegel
RehRiicken isiöl

Junge Fasaneu -Hahnen
Fafa » en -He »ncn

Jährige Feldhühner
per Stück von 80 £ an

Me SortenTaselgeflügel.

CarlPfesserle
Erbprinzenstraste Ai .

Teleph . 141b Teleph . 1415.

32/36 Komödienstraste 32,36 .Altbekanntes , bestempfohlenes

uar Soici ~ssi
Logis . Frühstück von 3 .« an . Lift .— Wein - und Bier - Restaurant . -—
3643 * Witwe Lucas Brems .

14907

Größere Posten

Schlafdecken
Bett -Teppiche
Wolldecken
Kamelhaardecken
Lazarettdecken
Pferdeteppiche

sind enorm billig abzugeben .
Sehr lohnend für Wiederverkäufe ? .

« erslr. M,lAe« W
Ecke Kaiser - und Krenzstrake .

Zäpsler -Gesnch !
Für eine groß . Gastwirtschaft auf

dem Lande werden zum baldigen
Eintritt kautionsfähige Wirtsleute
gesucht . Off . u . Nr . B43103 an die
Exped . der „ Bad . Presse " erb . 2.2

Mittag - und Abendtisch
von Soldat gesucht . Nähe Gottes -
auer Kaserne . Offert , unt . B43127
an die Exped . der „ Bad . Presse ".

I., i ,3. Klasse
gelegen — keine Bodenkälte «
Gleiehm&ssig erwärmt — den
ganzen Tag geöffnet — rasche
Bedienung. Mittwoch n. Samstag
bte 10 Uhr abends. 14869

Friedrichsbad W
Vergebung m

Rohrverlegungsarbeitell .
Wir haben im öffentlichen Wett -

bewerb dieErd - u . Rohrverlegungs -
arbeiten für die Wasserleitung des
städtischen Schwimmbades beim
Elektrizitätswerk zu vergeben .

Zeichnungen und Bedingungen
liegen in unseren Geschäftsräumen ,Gaswerk I , Kaiserallee 11 , 3. Stock,
Zimmer Nr . 20, zur Einsicht auf ,
woselbst auch Angebotsvordrucke
erhältlich sind . Ein Versand der
Unterlagen nach auswärts findet
nicht statt .
. Verschlossen « U. mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote " 1
bis spätestens Freitaq , den 23 ,
tober d . I . . vormittags 10
bei unS einzureichen . 15165.2.1

Karlsruhe , den 14. Oktober 1S14.
„ Stadt . Gas - »

Wasser - und Elektrizitätswerke .

WelinMriiilg.
Die Beleidigung , die ich gegen

Familie Wilh . Tubach auSge -
sprachen habe , nehme ich reuevoll
zurück und bedauere das Ge -
sagte sehr . B43135

Rüppurr , den IS . Oktober 1S14.
Frau Helene Knopf .

Kleidermacherin «gffiB
außer dem Hause zu bill . Preisen .
Zu erfragen unter Nr . B43164 in
der Expedition der „ Bad . Presse " .

ÜKWtlSa
angefertigt in der Druckerei der

..Badischen Presse " .

Browning , Mauser- oder
andere Repetier-Pistole

zu kaufen gesucht . B42798
Koch . Markgrafen « ? . 21/33 . III .
Gebrauchter , jedoch tadellos er -

haltener

Jagdwagen
zu kaufen gesucht . Offerten mit
Angabe der Ausrüstung und des
ungefähren Preises unter Nr . 2579a
an die Expedition der „ Badischen
Presse " erbeten . 5579c .2 .2

Zn kaufen gesucht gebrauchter
Anshangkasten .

Offert , unter Nr . B43147 an die
Expedition der „ Bad . Presse " .

ti verkaufen
Aecker ,

zwei große , schöne, samt Hütte .
Brunnen u . Hühnerhos , SZiegen ,
wegen Wegzug billig abzugeben .
Näheres Götbestr . 43 , IV. B «,,«,

Kleinauto ,
gut erhalten , sofort zu verkaufen .

Zu erfragen unter Nr . B43183
in der Exped . d . „Bad . Presse " . 2 .1

Billig abzugeben :
2 schöne, gleiche, voUständ . Betten .
Hochhaupt und ein einfaches , sowie
eine gute Nähmaschine . 14693

Zähringerstrafte 24 , 2. Stock.
Em bequem . , schön . Sofa
M 21 .— zu verkaufen . Anzusehen
IN—5 Ubr Roonstr . 4 . IV . B43132

Dunkelvl . u . graues engl . Winter -
kostüm , mod ., wie neu , sür 15—18-
jähr . Mädchen , Jacke auf Seide , St .
UM , dunklbl . Tlichinailtet füt 9
schwarze Damengolfjacke , Gr . 46bis
48 , wie neu , 8 Ji , weißes Kinder -
plüschniäntclchen f . 2—3Jahr , 6 Jt .
B4 3158 Kaiserst rasie 14a , 3. S t ,

Billig zu verkaufen : 2 Hobel -
bänke m . Werkz ., 1 gr . u . kl . Schrank
für Eingem ., 1 gr . Spiegel , 1 neue
Backmuloe , 1 Schiebleiter , mehrere
Tische u . Stühle , 1 eiserne und 2
hölzerne Bettladen mit Rost und
Matratz . , 1 Waschmaschine . 1 Nacht -
tisch. Anzus . Nowacksanlage II .
Werkstatt im Hof , lks . B43167

Zu verkaufe » ; Schöne , reine Bet¬
te» m. prima Lioßhaar - und Kapok-
Matratze , Nachttisch , besserer Diwan ,
Schreibtisch , feine Kommode,Salon -
garnitur . Tisch , feinen Portieren ,
ichöne Tischteppiche , Klavierstuhl ,
Reißzeug , span . Wand , Roßhaar -
Matratze , Kinderbett , Schaukelstuhl ,
Gaszuglampe , Truhe , Schrank ,
Spiegel , Bilder,rund . Sofa , Erdöl -
ofen , Eck - u . Flaschenschrank , Flur -
gacderobe , Serviertisch , Staffelei ,
Elfenbeinbesteck , Kaffeelöffel . B" '"

Kriec >s»ras,e 6 . 2. Stock.

WechM . M , T « «
'
U &

Koch . Kasernenwärter .
S3<̂ im.2.1 Grenadierkaser n e .

Wciufttsser , 3 fait neue ,elegantes Samtkleid für
Mädchen von 11—13 Jahren , billig
zu verkaufen . B43I71

Göthestrasie 48 . 4 . St . rechts .

Von

Einige ältere, gute

Vier - Lagerfässer
12— 20 hl hat Preiswert abzugeben

Brauerei Streift , Rastatt .
555V

(nicht Metzger) finden sofort Arbeit bei isis2
Gebr. Heusel , tonenftrofee 33.

Anmeldungen morgen zwischen 7 n. 8 Uhr im Büro .

Leere Fässer
von 80 Liter an , billig zu verkauf ,
auch als Krautständer geeignet .B . Odenheimer
Branntweinbrennerei u. Likörfabrik

Degenfeldstr . 4 . 15181

10 Stück Waschständer,
14 Mtr . I., billig zu verkaufen .
» 43162 Näh . Auerstr . 4 . 2. St .
ffrthtvnA mit Freilauf um L3 !vtk .
OUOllUU zu verkaufen . » 43160

Schiit »enstrafte 61 . Hthi . , I.

Fuchs , für jedes Geschäft geeignet ,
billig zu verkaufen . 15183

Winterstrake tv .

wer eattettategenboät .
rittfähig , umständehalber billig zu
verkaufen . B43145

Rüvvurrerftr . 6 . H. , 1. St .

Stellen -Angebote.
Kaufmann

gesucht.
Auf ein hiesiges Fabrikkontor

wird für sofort ein Gehilfe ge -
sucht . Verlangt werden zuver -
lässigeö , pünktliches Arbeiten u .
saubere , deutliche Handschrift .
Angebote mit Gehaltsanfprücheu
sind unter Nr . I5I66 an die
Expedition der „Bad . Presse "
zn richten . -

Hausierer ,
Heituugsverkilufer

für Weltschlager gesucht . Meld .
.Hotel Erbprinz . IvbisKUhr ,

immer 4 . • 2343125

Jüngeres Fräulein
aus achtbarer Familie , mit guten
Schulzeugnissen und flotter Hand -
schrift sofort auf ein größeres kauf -
männisches Büro für leichtere
Schreibarbeiten gesucht .

Offerten unter Nr . 15133 an die
Exped . der „ Bad . Presse " .

Fräulein Mi
für hiesiges Betriebslaboratorium ,
das schon in Laboratorien gearbeitet
hat . Offerten mit Zeugnisabschris -
ten , Referenzen und Gehaltsan -
fprüchen unter Nr . 15189 an die
Exped . der „ Bad . Presse " .

Ein Lehrmädchen
ange
15179

für den Laden wird noch
nommen .
S . Rosenbusch, Putzgcschäft ,

Kaiserstraste 137 .
SelbständigeßleklrsmulMe

sofort gesucht . . B43136 .2.1
Rhein . «siemens - Tchuckertwerke ,

Belfortstraße 3.

Selbständige Polsterer
'

und ZeKoraleiire
sinden Stelle bei 1517g |
M Reutlmger Sc Co.

Kaiserstrasie 167 .

Selbständiger

Schneider
der Abänderungen von Kon -
fektion für Spezial - Geschäft

> übernimmt , sofort gesucht .
Offerten unter Nr . 15175 an

| die Exped . der „ Bad . Presse " .

Tüchtige 56üüa

MmeruHrimbeilcr
sofort gesucht .
lt . Härder , Ilaugcschäft ,Kolil a . Ith .
Ich suche zum sofortigen Eintritt

einen zuverlässigen , militärfreien

Chauffeur,
der auch Nebenarbeiten übernimmt .
jrV ;MizIir !iuier .3igarrenfabrif ,5588a Srelbach , Amt Lahr . 2

auf Offizier-Uniformen
und Zivil - Großstück

sucht

Hans Leyendecker ,
KaiserstraBe 177. 1618c

6— 8 tüchtige

Wimleger
für eine auswärtige Arbeit so-
fort gesucht . Angebote befördert
unter Nr . ä « 01a die Expedition
der ..Badisclien Preise " . 2 .2

Mim . zwe« . Am
findet dauernde Arbeit . B43143

Fl . koliler , Kohlenhandlung ,
N,idols, 'tr . 23 .

Knecht
wird sofort gesucht . 5605a
Krmpermann , Mahl « u. Säg -

mühle , Blankenloch .

Jüng.Hausbursche
für sofort gesucht . 15180

ti. Landauer, Schuhhaus,
Kaiserstrafte 183 .

Hausbursche ,
jüngerer , bei Kost u . Logis gesucht .
!84 '-U59 Aorkstrake « 8 . Part .

Zwei einfache , ordentliche

Mädchen
per 1 . Nov . für das Büffet gesucht .
Lohn 30 Mk . per Monat .

E . Kratz , Bahnhofrestaurant ,
Landau . Pf . 5582a .2.2

Fleißiges MW»,
welches etwas kochen kann , auf !
1 . November gesucht . B4304 !

Werverplatz 27 . 1.

(besucht ein

tüchtiges Mädchen
in eine Stadt Mittelbadens zur
Bedienung in eine Metzgerei und
Wurstlerei , das gleichzeitig im
Haushalte mithilft . Bevorzugt wird
eine Metzgerstochter oder solche, die
bereits ähnliche Stelle inne gehabt .
Neben hohem Lohn und dauernder
Stellung wird gute Behandlung
und Familienanschluß zugesichert .
Offerten unt . Nr . 5597a an die Ex-
pedition der „ Bad . Presse " erb .

Zum 1 . Nov . brav ., fleitz. 5532a

IienWadchen
für Küche u . Hausarbeit gesucht .
Ttadtapotheke Ettlingen .

Ein in Küche u . Haushalt erfahren .Mädchen
für sofort oder später gesucht . Vor -
zustellen Nene « ahnhofstraste 54 ,
Zigarrengeschäft «Reichshof ). 15188

Für 1 . Nov . tüchtiges u . zuver -
lässiges

Mädchen gesucht,
das perfekt kochen u . alle Hausar -
beiten verrichten kann . Gute Zeug -
nisse verlangt . Zu erfragen unter
Nr . B431ö8 in der Expedition der
„ Badischen Presse "

. 2. 1
Ein ordentliches fleißiges Mäd -

chen . das schon in Diensten war ,per 1. November gesucht . B43154
Sophie n strafte 65 , II .

Mmere. ulMiitUge Frau
für täglichen Hauspub ( 1—2 Stun¬
den ) gesucht . B431S4

Näher . Schönseldstr . 1, 2. St ., r .,
nachmittags 2—3 Uhr .

Eine fleißige , zuverlässige Mo -
itsfrau gesucht . Zu erfragen

B43139 Lachnerktr . 5. 3. St . lks.'.».»iouatsfrau oder Ältädcheu für
leichte Arbeit sofort gesucht.
Auaustastraste 2 « . 1 Treppe , rechts .

Alleinstehende Frau sucht Be -
schäftignug im Waschen u . Putzen'.<43180 Boecklistr . 46 , 4. St .

Fräulein
perfekt in Stenographie und Ma »
schinen schreiben , sncht Stellung ,eventl . halbtageweise . Offert , unt .B43153 an die Erp , d . „ Bad . Presse " .

Kindergärtnerin
sucht sofort oder später Stelle .
Offerten unter Nr . B43152 an die
Expedition der . Bad . Presse " erb .

( Münchnerin ) sucht Stellung in
gutem Rest , oder Casö hier oder
auswärts . Off . an Weber, Rudolf -
strafte 3. 3. Stock . L <843122

nur auberbalb .
die Exped . der

unt . B43148an
ad . Presse ' erb .

Sunqes lidicti Ä "
Stelle zu Dame oder Kindern .
Dasselbe ist bewandert im Fri -
sieren , etwa » Nähen , Sticken und
der französ . Sprache mächtig . Gest .
Offerten unter Nr . B43l50 an die
Expedition der . Bad . Presse " erb .

Fräulein ^
anfangs 3ver , gewandt im Räben
u . Sticken , das sich auch gerne im
Haushalt betätigen würde , sucht
Stelle nach auswärts als Stütze
in besserem Haushalt gegen Taschen -
geld . Off . unt . Nr . B4S149 an die
Expedition der „Bad . Presse " erb .

Mädchen .
anständige ? vom Lande , welches daS
Kochen erlernen möchte , sucht Stel -
lung auf 1. November . Es wird
mehr auf gute Behandlung als auf
hohen Lohn gesehen , da noch nicht
gedient . B431S6
Offerten erbet .Tullastr . 74 , 4. St . I

Mädchen .
1« Jahr , sucht in guter Familie
Stellung . Zu erfragen B43187

Matlidstraße IS , im Laden .
Fleißige », ehrliches Mädchen ,

welches bürgerl . kochen kann , sucht ,
gestutzt auf gute Zeugnisse , auf 1 .
November Stellung . Zu erfragen
B43170 Scküvenstr . SS . 3. St .

Vermietungen .
Wohnung zu vermieten .

Göthestr . 24, Hinterhaus , 4 . Stock,
ist eine 2 Zimmerwohnung zu
vermieten . Nah . Georg -Friedrich -
straße 11. 1 . Stock . 14750'

Bunsenstraße S, Part ., Ecke Kriegstr .
ist eine frdl . 4 Zimmerwvhnung
mit Bad ic. sofort od. spät , preis -
wert zu vermieten . Ä43184 .5.1

Winterstraße !t5 . 2 . Stock links ,
Vorderhaus , ist e. belle Wohnung
von 2 Zimmern , Küche. Veranda
zc ., Koch - u . Leuchtgas , auf sofort
od. 1 . Novbr . zu vermieten . 15190

Wohn- u. Schlafzimmer
elegant möbliert , nach Stephanien »
straße gehend , zu vermieten .
B43I31 Sirschstraste » , Part

Einfach möbliertes Zimmer mit
auter Pension sofort zu vermieten .
S43156 .2.1 Zädringerstr . 9 . 1 . St .

Helles , freundl . Zimmer in
Stadtmitte sLudwigsplatz ) möbliert
od. unmöbliert sofort zu vermieten .
Näheres zu erfrag , bei Hildenbrand,
Erbprinzenstr . 31 . B43142 .3.1

Gut möbliertes Zimmer auf so-
fort oder spater zu vermieten .
B43181 Zäbrinaerstrasie 30 , I.
Akademiestratzr 57 , ll , zwischen
Karl - u . Douglasstraße , gut möbl .
Zimmer mit 1—2 Betten billig
zu vermieten . B43031 .2.2zu vermieten . xnauöi .z .z

Gerwigstr . 5 , 3. Stock , schön möbl .
Zimmer mit sep. Eing . u . elektr .
Licht sofort zu vermieten . B4314K

kaiserallee 77a 3. Stock in gutem
Hause sind 2 gut möbl . Zimmer
Wohn - uud Schlafzimmer , auch
einzel sofort oder später zu ver

mieten . 2.2
Kaiserstr . 109 ( Mitte der Stadt ),
4 . Stock , 1—2 schön möbl . Zimmer
an Herrn oder Fräulein billig zu
vermieten . B43144PClUUCiCH. xi -i:

Stoclftrofjc 28 , 3 Trepp ., möblierte
Zimmer mit Pension , auch voriiba >
gehend , zu vermieten . B43124 .3 .1

Karlftraße 'M , 3 Trepp . , sonniges ,heizbares Mansardenziminer , mit
od. ohne Kost, zu verm . B43123 .31

Leisiilgstraße 20 , 2. St . , sind 2 out
möblierte Zimmer mit oder ohne
Pension zu vermiet . B43133 .3.1

Waldhornstraße 28a , 4. Stock , sind
gut möbl . Zimmer sogleich billig
zu vermieten .

Wilhelmstr . 64 , >. ist gut möbliert .
Zimmer mit separat . Eingang zu
vermieten . B43094

Miet - Gesuche.
Fräulein sucht auf 1 . November

unmöblierte » Zimmer , Mansarde
ausgeschloss . Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr . B43126 an du
Exped . der „ Bad . Presse "

. 2.1

Pension gesucht .
Für Schülerin d. Oberrealschule

wird einfache Pension gesucht . Os -
ferten mit Preisangabe Kaiser «
straße 155 , 4. Stock, erb . B431b >» '
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